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Vorwort 


Die Gesellschaft Deutscher Chemiker erhebt jährlich seit 1952 Angaben zur Zahl der Studierenden in unterschied- 
lichen Studienabschnitten, den abgelegten Prüfungen und Angaben zur Studiendauer. Stichtag für die Erhebung 
ist derzeit der 31. Dezember. Weiter werden Daten zum Berufseinstieg der Studierenden nach Bachelor, Master 
und Promotion ermittelt. Damit skizziert diese Broschüre die derzeitige Lage zu den chemierelevanten Studien- 
gängen in der Bundesrepublik Deutschland. Die Angaben zu dieser Statistik werden der GDCh von den Chemie- 
fachbereichen der Hochschulen zur Verfügung gestellt. Die Verantwortung für die gelieferten Daten tragen die 
Ansprechpartner der jeweiligen Hochschule. 

Zur Historie der GDCh Statistik: Daten zum Studiengang Chemie werden seit 1952 erhoben. Seit 1977 werden die 
Studiengänge zur Lebensmittelchemie, seit 1988 zur Biochemie erfasst. 1991 wurde die Statistik um die Daten der 
neuen Bundesländer erweitert. Seit 1993 werden die Chemiestudiengänge an Hochschulen für Angewandte Wis- 
senschaften (HAW), ehemals Fachhochschulen, erhoben. Die Umstellung auf Bachelor- und Masterstudiengänge 
sowie der Studiengang Wirtschaftschemie wurden 2001 erstmals abgebildet. Für einen besseren Überblick der 
verschiedenen Bachelor- und Master-Studiengänge ist eine Auflistung der Studiengänge, ihrer Namen und ihrer 
Regelstudienzeiten in den Tabellen 1 (Chemie), 14 (Biochemie/Life Sciences) und 28 (Chemiestudiengänge an 
HAW) dargestellt. 


Die Umfrage zu den Studiengängen Chemie und Wirtschaftschemie wurde an 54 Universitäten und Technischen 
Hochschulen gerichtet, an denen diese Studiengänge angeboten werden. In diesem Jahr haben alle Hochschulen 
Ihre Daten eingereicht. In die Umfrage zu Biochemie- und Life-Sciences-Studiengängen waren 35 verschiede- 
ne Hochschulen einbezogen, die einen eigenständigen Studiengang Biochemie oder Life Sciences anbieten. 33 
Hochschulen haben ihre Daten gemeldet. Die Umfrage zu den Lebensmittelchemie-Studiengängen wurde an 
15 Hochschulen durchgeführt, die sich alle an der Umfrage beteiligten. An 24 verschiedenen HAW wurden che- 
mierelevante Studiengänge abgefragt. 22 der angeschriebenen HAW legten ihre Daten vor. 

In Fällen, in denen Hochschulen die Daten gar nicht gemeldet haben, wurden wenn möglich die Vorjahreswerte 
der Gesamtstudierendenzahlen eingesetzt, um bei der Summe aller Hochschulen den Fehler möglichst klein zu 
halten. Dies ist in den einzelnen Tabellen vermerkt. 


An den meisten Universitäten sind die Diplom-Studiengänge ausgelaufen; an einigen wenigen Universitäten sind 
noch Studierende „unterwegs“. Da nicht mehr alle Hochschulen die Daten ihrer Diplom-Studiengänge melden, 
sind diese Daten nicht vollständig. Noch immer werden jedes Jahr neue Bachelor- und Master-Studiengänge in 
diese Statistik aufgenommen, die Zahl nimmt mittlerweile jedoch stark ab, so dass hier bald mit dem Ende der 
Umstellung zu rechnen ist. Bereits abgeschlossen ist die Umstellung auf Bachelor/Master an den HAW. Dort sind 
alle Diplom-Studiengänge ausgelaufen. 


Diese Broschüre ist im Internet unter www.gdch.de/statistik kostenfrei erhältlich. Eine Zusammenfassung mit den 
wichtigsten Daten und Trends ist in den Nachrichten aus der Chemie, Heft 7/8 (2018) veröffentlicht. 


Die Statistik der Chemiestudiengänge könnte in dieser Form nicht erscheinen ohne die tatkräftige Mitar- 
beit und Unterstützung der Ansprechpartner in den Fachbereichen, welche die Daten ihrer Hochschulen 
sammeln und weiterleiten. Ihnen und allen Beteiligten sei an dieser Stelle unser ausdrücklicher Dank für 
ihren wertvollen Beitrag am Zustandekommen der Statistik ausgesprochen. 
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Zusammenfassung und Ausblick 


Die Anfängerzahlen in Chemie sowie Biochemie sind nach ihrem Rückgang im vergangenen Jahr nun wieder 
gestiegen. Die Gesamtzahl der Studienanfänger ist seit mehreren Jahren stabil auf über 10.000 (siehe auch Ab- 
bildung 1); dieses Jahr sind 11.339 Studienanfänger gemeldet worden (Vorjahr: 11.311). In der Lebensmittelche- 
mie und an den HAW gingen die Zahlen der Anfänger zurück. Die Bachelor-Abschlüsse sind mit Ausnahme der 
Lebensmittelchemie in allen Fächern gestiegen. Die Masterabschlüsse sind wiederum in allen Studiengängen 
gestiegen, Ausnahme hier bilden die HAW. Der Wert blieb im Vergleich zum Vorjahr unverändert. Die Diplom- 
Prüfungen gingen erwartungsgemäß weiter zurück. In der Lebensmittelchemie übersteigen erstmals die Bache- 
lor/Master-Abschlüsse die Anzahl der anderen Abschlüsse (Diplom bzw. Staatsexamen). Zählt man Master- und 
Diplom-Abschlüsse zusammen, sind die Absolventenzahlen in allen Fächern sowie an den HAW gestiegen mit 
Ausnahme der Lebensmittelchemie; hier sind die Zahlen im Vergleich zum Vorjahr gesunken. 
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Abbildung 1. Summe der Studienanfänger in den Chemiestudiengängen 
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Abbildung 2. Summe der Absolventen in den Chemiestudiengängen 
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Betrachtet man die Ab- 
schlüsse über 20 Jahrehin- 
weg, ist erkennbar, dass 
die Zahl der Abschlüsse in 
Biochemie kontinuierlich 
angestiegen sind, wobei 
die Zuwächse der letzten 
Jahre nur noch marginal 
sind. In der Chemie hinge- 
gen sind die Abschlüsse 
zunächst drastisch gefal- 
len und dann wieder ge- 
stiegen (siehe Abbildung 
2). Ursache dafür war ver- 
mutlich der schwierige 
Berufseinstieg in der ers- 
ten Hälfte der 90er Jahre, 
der einen Rückgang der 
Anfängerzahlen zur Folge 
hatte (siehe auch Abbil- 
dung11). Dies wiederum 
führte zu den geringen 
Absolventenzahlen einige 
Jahre später. Für die HAW 
ist anzumerken, dass die 
Zahl der Absolventen seit 
abgeschlossener Umstel- 
lung auf Bachelor/ Mas- 
ter kontinuierlich ansteigt 
und in diesem Jahr seinen 
Höchststand erreicht hat. 
Mit den früheren Diplom- 
Absolventen können die 
Zahlen nicht sinnvoll ver- 
glichen werden, da viele 
Bachelor-Absolventen ein 
Master-Studium anschlie- 
ßen. 
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Nahezu alle Bachelor-Absolventen an Universitäten schlossen ein Master-Studium an. An HAW lag dieser Anteil 
bei 70%. Rund 86% der Master-Absolventen an Universitäten begannen eine Promotion. Dieser Wert ist geringer 
als im langjährigen Mittel (90%). Die nächsten Jahren werden zeigen, ob dieser geringere Wert nun der neue Stan- 
dard wird und zukünftig mehr Absolventen ohne Promotion ins Berufsleben starten. 


Die Anzahl der Doktoranden in der Chemie erreichen in diesem Jahr ihren Höchststand seit Aufzeichnung. Die An- 
zahl an Promotionen verbleibt ebenfalls auf Höchststandniveau des vergangenen Jahres. Der Anteil ausländischer 
Doktoranden und damit auch Promotionsabsolventen pendelte sich bei rund 20% ein und die Promotionsdauer 
lag wie in den vergangenen Jahren bei rund vier Jahren. Der erste Schritt auf den Arbeitsmarkt für die promovier- 
ten Berufseinsteiger verbesserte sich leicht, blieb jedoch weiterhin schwierig. Die Werte der stellensuchenden 
Absolventen und derer, die zunächst befristete Stellen annahmen, waren geringer als im Vorjahr, jedoch noch auf 
einem relativ hohen Niveau für die Fachrichtung Chemie. 


Die Anfängerzahlen verbleiben weiterhin auf hohem Niveau. Somit ist auch in den kommenden Jahren mit hohen 
bzw. stabilen Absolventenzahlen zu rechnen, die um die relativ hohe „Abbrecherquote” beeinflusst werden. Mit 
den steigenden Absolventenzahlen in Chemie und Biochemie in den vergangenen Jahren werden auch die Pro- 
motionszahlen in den kommenden Jahren weiterhin ansteigen. Sollte der Übergang von Master-Abschluss und 
Promotion jedoch dauerhaft auf 80-85% sinken, könnte dies den Anstieg der Promovenden abschwächen. 


Studiengänge Chemie und Wirtschaftschemie 


Chemie als grundständiger Studiengang mit Bachelor/Master-Abschluss kann in Deutschland an 54 Universitäten 
und Technischen Hochschulen studiert werden. Sechs Hochschulen bieten den Studiengang Wirtschaftschemie 
an. Neu hinzugekommen ist der Studiengang Wirtschaftschemie in Regensburg. Insgesamt lagen für 2017 Daten 
von 70 Bachelor- und 79 Master-Studiengängen an Universitäten vor, da einige Hochschulen mehrere BSc.- oder 
MSc.-Studiengänge anbieten. Eine Übersicht über die BSc.- und MSc.-Studiengänge mit Namen und Regelstudi- 
enzeiten sind in Tabelle 1 aufgeführt. Die Daten der einzelnen Hochschulen sind in den Tabellen 2 bis 12 enthalten; 
Tabelle 13 bietet einen Überblick über die Entwicklung der letzten 10 Jahre. 


Anzahl der Studienanfänger 


Im Jahr 2017 begannen insgesamt u Diplom w Bachelor 
7.174 Anfänger ihr Chemiestudi- 
um. In Freiberg ist das Studium im 
neu eingerichteten Diplom-Studi- 
engang (22 Anfänger) möglich; die 
Anfängerzahlen im Diplom werden 
in dieser Statistik nicht mehr sepa- 
rat ausgewiesen. Im Vergleich zum 
Vorjahr (7.019) ist der Wert wieder 
gestiegen, hat jedoch den Höchst- 
stand von 2015 noch nicht wieder 
erreicht (Abbildung 3). 42% der 
Studienanfänger in der Chemie 


waren Frauen und 12% Ausländer. Abbildung 3. Studienanfänger im Diplom- und 
Insgesamt studierten am Stichtag Bachelor-Studiengang 
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31.12.2017 19.923 Studierende in 
Bachelor- und 8.523 in Master-Stu- 
diengängen. 369 Studierende wa- 
ren noch in Diplom-Studiengängen 
unterwegs (Vorjahr: 469). Inklusive 
Doktoranden betrug die Gesamt- 
zahl der Studierenden 38.629 Per- 
sonen. 


Die Zahl der Doktoranden ist mit 
9.814 im Vergleich zum Vorjahr 
stark gestiegen und erreicht damit 
seinen Höchststand seit Aufzeich- 
nungsbeginn der GDCh-Statistik. Abbildung 4. Absolute Anzahl ausländischer Doktoranden im Studiengang 
Seit dem Tiefstand von 2003 (da- NENNE 
mals 5.019) steigen die Zahlen 
kontinuierlich an. Der Anteil aus- 
ländischer Doktoranden und pro- Prozent 
movierter Absolventen ist in den 30 
vergangenen 20 Jahren deutlich 
gestiegen (siehe auch Abbildung 
4). Inzwischen hat sich ein Wert 
von ca. 20% eingependelt; in 2017 15 
lag der Anteil von ausländischer 
Doktoranden bei 21%. Der Aus- 
länderanteil ist damit dauerhaft 5 - 
auf höherem Niveau als noch vor 

der Jahrtausendwende. Abbildung 

5 zeigt den prozentualen Anteil 
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der Ausländer in verschiedenen —t— Anfänger (Dipl.u. BSc) ab 2016 nur BSc = Diplom (ab 2012 Master) 
Studienabschnitten seit 1997. Zu Se noktoranden -Promovierte 

erkennen ist, dass ausländische 

Studierende mehrheitlich erst zur Abbildung 5. Prozentualer Anteil ausländischer Studierender und 
Promotion an deutsche Hochschu- Absolventen im Studiengangang Chemie 
len kommen. Der Anteil bei den 

Studienanfängern und dem Diplom/Master-Absolventen steigt seit ein paar Jahren ebenfalls an, liegt jedoch bei 
einem niedrigeren Niveau. 
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Anzahl der abgelegten Prüfungen 


Für 2017 meldeten die Universitäten 2.486 Absolventen, die den Bachelor-Studiengang erfolgreich beendet ha- 
ben. Damit ist die Zahl gegenüber dem Vorjahr (2.484) kaum verändert. Die Umstellung auf Bachelor-Studien- 
gänge scheint nun im Wesentlichen abgeschlossen zu sein. Die Zahl der Master-Abschlüsse steigen dagegen wei- 
terhin an, und zwar von 2.297 auf 2.444 im Berichtsjahr. Der Ausländeranteil bei den Master-Absolventen lag bei 
10%. Abbildung 6 fasst die Absolventenzahlen der vergangenen 10 Jahre zusammen. Die Daten zu den Absolven- 
tenzahlen der einzelnen Hochschulen sind in Tabelle 3 (BSc.), 6 (MSc.), 8 (Promotion) und 11 (Diplom) dargestellt. 


Wie in den Vorjahren gibt es bei den Bachelor-Studiengängen deutlich weniger Absolventen, als man nach den 
Anfängerzahlen drei Jahre zuvor erwarten würde. Diese „Sschwundquoten” gab es auch bei den Diplomstudien- 
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gängen. Nach erfolgter Umstellung u Vordiplom u Diplom w Bachelor m Master 
der Studiengänge auf Bachelor/ 3.000 
Master geben diese Schwundquo- 


ten nun wieder einen realistischen on 
Eindruck von der Abbrecherquo- 2.000 
te im Chemiestudiengang. Dabei 

zeigt sich, dass die Bachelor-Ab- en 
solventenzahlen im Mittelwert um nie 


knapp 59% niedriger sind als die 
Anfängerzahlen drei Jahre zuvor. 500 
Damit entspricht die Abbrecher- 


quote bis zum Bachelor ungefähr B N @ EN e A N s; 2 © n 

der früheren Abbrecherquote in RR OR OR CR CKRO.ROR OR OR OR 

den Diplom-Studiengängen bis @GDen 

zum Vordiplom. Abbildung 6. Studiengang Chemie: Bestandene Examina im Diplom-, 
Bachelor- und Masterstudiengang 

Zu den auslaufenden Diplom-Stu- 

diengängen wurden im vergange- 

nen Jahr noch 2 Vordiplom- und = Prom. Ausländer m Prom. Deutsche 

73 Diplom-Absolventen gemeldet. 

Diese Zahlen sind nicht vollständig, 2000 


da einige Universitäten keine Da- 
ten mehr zu Diplom-Studiengän- 
gen geliefert haben. 


1500 


Die Zahl der Promotionen (Abbil- 
dung 7) betrug im Berichtsjahr 


2.019; verbleibt kaum verändert 500 
auf dem Höchststand des vergan- 
genen Jahres. Der Anteil der aus- ) 


ländischen Absolventen unter den 
Promovierten betrug 23%, der 
Frauenanteil 40%. © GDCh 


Dauer des Chemiestudiums Abbildung 7. Studiengang Chemie: Bestandene Promotionen 


Bei der Ermittlung der Studiendauern wird zwischen der mittleren Studiendauer (Durchschnitt) und dem 50%- 
Wert (Median) unterschieden. Ein gerade begonnenes Semester wird nicht mitgerechnet, wenn der Prüfungszeit- 
raum vor Beginn der Vorlesungszeit liegt. Der 50%- bzw. Medianwert gibt an, im wievielten Semester die Hälfte 
der Studierenden die Prüfung abgelegt haben. Haben beispielsweise 100 Absolventen die Prüfung bestanden, 
so ist der Median das Semester, in dem der 50. Absolvent fertig wurde. Er ist wesentlich aussagekräftiger als die 
durchschnittliche Studiendauer, denn extrem langsame oder schnelle Studierende gehen zwar in der Summe der 
betrachteten Datensätze in die Berechnung ein (in unserem Beispiel 100), haben aber keinen Einfluss auf den Me- 
dianwert. Die durchschnittliche Studiendauer kann dagegen durch einzelne Studenten, die sehr lange studieren, 
deutlich erhöht werden. Eine ausführliche Beschreibung der Definition und Berechnung des Medians ist unter 
www.gdch.de/statistik bzw. Nachr. Chem,, 51, 2003, 820 nachzulesen. 


Im Jahr 2017 betrug der Median bis zum Bachelor-Abschluss 6,6 Semester und die durchschnittliche Studiendauer 
7,4 Semester. Der Medianwert für den Master-Abschluss lag bei 4,6 Semestern und die durchschnittliche Studi- 
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endauer bei 5,3 Semestern. Damit Semester 


sind die Studiendauern bis zum = 
Master etwas höher als in den Vor- 18 
jahren. Die Mehrheit der Masterab- r 
solventen (86%) schloss wie in den 15 
Vorjahren unmittelbar die Doktor- n 
arbeit an. Leider erheben nicht alle 12 
Hochschulen die Studiendauern z 
bis zur Promotion, so dass von 88% 9 


der promovierten Absolventen die 
Studiendauern ausgewertet wur- 
den. Nach den vorliegenden Daten 


u Median Promotion 


betrug der Median der Promotion u Median bis Diplom (ab 2012 Summe von BSc und Master) © GDCh 
8,0, die durchschnittliche Dauer 8,8 
Semester (s. auch Abbildung 8). Die Abbildung 8 Studiengang Chemie: Medianwerte der Studiendauer für 


ä : Diplom/Master und Promotion 
Studiendauern der einzelnen Hoch- p 


schulen bis zum Bachelor, Master 

und der Promotion sind in den Tabellen 3, 6 und 9 abgebildet. In Tabelle 10 ist der Median der Promotionsdauer 
der letzten 3 Jahre angegeben, da die Zahlen bei Hochschulen mit geringen Absolventenzahlen stark schwanken 
können. Mit dieser Übersicht sind Hochschulen erkennbar, die mehrere Jahre kurze Promotionsdauern aufweisen. 


Benotungen 


Nahezu 11% der Absolventen schließen den Bachelor-Studiengang mit „sehr gut” und 59% mit, gut” ab. Im Mas- 
ter-Studiengang erreichen knapp 9% der Absolventen eine Auszeichnung, 45% schneiden „sehr gut” und weitere 
45% „gut“ ab (s. auch Abbildung 14). Über 20% der Chemie-Absolventen schließen ihre Promotion mit „ausge- 
zeichnet” und 67% mit,sehr gut” ab. Diese Werte entsprechen mit geringen Abweichungen denen der Vorjahre. 


Zwischen den einzelnen Hochschulen gibt es wie jedes Jahr große Differenzen in der Notengebung bei den Pro- 
motionen. An zwölf Hochschulen wurde mehr als 30% der jeweiligen Absolventen eine Auszeichnung zuerkannt. 
Die Notenverteilung der einzelnen Hochschulen ist in den Tabellen 4 (BSc.), 7 (MSc.) und 8 (Promotion) dargestellt. 


Verbleib der Absolventen 


Nach den von den Hochschulen gemeldeten Daten begannen 86% der Master-Absolventen sofort mit der Promo- 
tion (s. Abbildung 9). Dieser Wert scheint sich nun auf einem niedrigeren Niveau einzupendeln. Im langjährigen 
Mittel belief sich dieser Wert bei den früheren Diplom-Absolventen immer bei rund 90%. Da jedoch die Rückmel- 
dungen zu diesen Daten weiterhin rückläufig sind, im Berichtsjahr waren nur von 59% der Masterabsolventen 
der Verbleib bekannt, werden zukünftige Beobachtungen erst zeigen, ob durch die Umstellung auf das Bachelor- 
Master-System mehr Absolventen ohne Promotionen in den Beruf starten. 16% wechselten zur Promotion die 
Hochschule. Knapp 11% sind ohne Promotion ins Berufsleben gestartet, von diesen 44% in die chemische Indus- 
trie, 36% in die übrige Wirtschaft und knapp 8% in den öffentlichen Dienst. Lediglich 6% fanden eine Anstellung 
(ohne Promotionsstelle) an einer Hochschule oder Forschungsinstitut. Von den Bachelor-Absolventen, deren Ver- 
bleib bekannt ist, blieben 98% an der Hochschule und nahmen ein Master-Studium auf, lediglich 1% traten in das 
Berufsleben ein. 


Im vergangenen Jahr wurden 2.019 Personen in einem Chemiefachbereich promoviert. Leider liefern viele Hoch- 
schulen inzwischen keine Daten mehr zum Verbleib ihrer Absolventen, so dass nur von 60% dieser Absolventen 
(1.212 Personen) der erste Schritt in das Berufsleben bekannt ist (Abbildung 10). Dieser Wert ist erheblich niedriger 
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als Werte der vergangenen Jahre (zwischen 70 und 81%). Zum einen kann dies ein Hinweis auf einen weiterhin 
schwierigen Arbeitsmarkt sein. Naturgemäß werden gute Nachrichten (dass die Absolventen der eigenen Univer- 
sität gut unterkommen) bereitwilliger weitergegeben. Wiederum wurde vermehrt von den Hochschulen gemel- 
det, dass die Daten nicht mehr vollumfänglich vorliegen. Von knapp 15% der Absolventen ist der Verbleib nach 
Promotion nicht bekannt. Bei der Interpretation der vorliegenden Zahlen ist daher zu beachten, dass es keine 
Informationen darüber gibt, inwieweit die Absolventen, deren Verbleib bekannt ist, repräsentativ für diejenigen 
sind, deren Verbleib nicht bekannt ist. 


Nach den vorliegenden Daten wurden im vergangenen Jahr etwa 35% (Vorjahr 33%) der frisch promovierten Che- 
miker in der Chemischen und Pharmazeutischen Industrie eingestellt. 11% (Vorjahr 10%) traten eine Stelle in der 
übrigen Wirtschaft an. 12% gingen nach der Promotion zunächst ins Ausland, in den meisten Fällen zu einem Post- 
doc-Aufenthalt, auch dieser Wert liegt im Bereich der Vorjahre. Der Anteil derer die nach Promotion an einer Hoch- 
schule oder einem Forschungsins- 
titut bleiben (3,5%) ist im Vergleich 


A ; ; Eintritt in 
zum Vorjahr leicht gestiegen. Im Zweitstudium_ Berufsleben ohne Anstellung 
Vergleich zum Vorjahr (5%) ist die 1% 11% 2% 


Anzahl der Absolventen, die im öf- 
fentlichen Dienst unterkamen mit Prom.(anderes 

i Fachgebiet) 
4% leicht gesunken. 20% der pro- 2% 
movierten Absolventen kamen zu- 
nächst in einer befristete Stelle in i 

. . . Prom. mit HS- 

der Industrie, einem Forschungsin- Wechsel 


stitut oder einer Hochschule im In- 16% Prometionan 
land unter. Dieser Wert gleicht dem gleicher HS 

des Vorjahres und ist ein Indikator en 

für die Arbeitsmarktlage. Er erfasst 

N AL ENIgEH, GIEIBAIERIDAUBE Datenbasis: 1583 Personen © GDCh 
trie zunächst nur befristet einge- 

stellt werden als auch diejenigen, Abbildung 9. Studiengang Chemie: Verbleib der Master-Absolventen 
die auf einer Postdoc-Stelle an der 

Universität, zum Beispiel in ihrem 

bisherigen Arbeitskreis „parken“. 

11% der Absolventen waren zum nm Sellersucherd 

Zeitpunkt der Umfrage stellensu- Freiberuflich 4 11% Be 
chend; dieser Wert ist im Vergleich = Pharmaz. 
zum Vorjahr (14,5%) wieder leicht Baier nn. 
gesunken. Der Anteil der stellensu- 4,3% en 
chenden Absolventen ist höher als 

in den Jahren 2006-2013 (zwischen Postdoc — 

7% und 10%). Der Wert der „ech- Inland 

ten” Stellensuchenden dürfte zwar 20% 

wie in jedem Jahr etwas niedriger Fatschungs: Übrige 

liegen, da die Daten zum Stichtag no Ausland EN 

31.12. abgefragt werden. Absol- i Hochschule IR ar 

venten, die im Januar oder Februar 2. 

ihre neue Stelle antreten, werden Datenbasis: 1212 Personen © GDCh 


also noch als stellensuchend er- 


fasst. Trotzdem zeigen diese 11% Abbildung 10. Studiengang Chemie: Verbleib der 2017 promovierten 


Chemiker 
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und auch die 20% der zunächst befristet untergekommenen Absolventen, dass der Arbeitsmarkt für Berufsein- 
steiger auch 2017 noch keinen einfachen Zugang ermöglichte. 

In Abbildung 11 ist der Verbleib der promovierten Absolventen in den vergangenen 14 Jahren dargestellt. Zum 
Vergleich sind die Daten des Jahres 1993 mit aufgenommen. Seit die Daten von der GDCh erfasst werden, war 
dieses Jahr das Schwierigste für Berufseinsteiger gewesen. Damals waren über 25% der promovierten Absolven- 
ten als stellensuchend gemeldet und viele der in der chemischen Industrie Untergekommenen vermutlich als 
Pharmareferenten unterwegs. Zu beachten ist, dass durch den seit Beginn des Jahrtausends angestiegenen Anteil 
ausländischer Absolventen, von denen vermutlich viele in ihre Heimatländer zurückkehren werden, ein Vergleich 
mit früheren Jahren nur eingeschränkt möglich ist. 


100% 
# stellensuchend 
80% 
u Ausland 
60% möff. Dienst 
u Postdoc Inland** 
40% 
m Hochschule/ Forschungsinst.* 
20% 


m übrige Wirtschaft 


0% 


ı Chem. Industrie 


x*+*cb6L 
E007 
SToz 
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* unbefristete Stellen in Hochschulen und Forschungsinsinst. 
** befristete Stellen in Hochsch., Forschungsinst. und Industrie 


*#** "Postdoc Inland" und "Hochsch./Forschungsinstitute" zusammengefasst 
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Abbildung 11. Studiengang Chemie: Verbleib der promovierten Absolventen in % von 2003 bis 2017 
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Studiengänge Biochemie und Life Sciences 


Biochemie und Life Sciences bleiben begehrte Fachrichtungen bei Studierenden. Im Jahr 2000 erfasste die GDCh- 
Statistik von 14 Universitäten die Biochemie-Studiengänge. Nach der Umstellung auf Bachelor/ Master richteten 
viele Hochschulen Biochemie-Studiengänge neu ein. Im Berichtsjahr 2017 boten 35 Hochschulen einen entspre- 
chenden Bachelor- oder Master-Studiengang an. Der GDCh wurden Daten zu 29 Bachelor- und 33 Master-Studi- 
engängen in Biochemie, Life Sciences etc. gemeldet. Eine Übersicht der BSc.- und MSc.-Studiengänge zeigt Tabelle 
14. Die Daten der einzelnen Hochschulen sind in den Tabellen 15 bis 21 enthalten; Tabelle 22 bietet einen Über- 
blick über die Entwicklung der letzten 10 Jahre. 


Studierendenzahlen und Anzahl der Prüfungen 


Die Anfängerzahlen im Jahr 2017 sind leicht gestiegen, aber noch unter dem Höchststand von über 1.800 Studie- 
renden (Jahr 2015).1.663 Personen begannen ein Biochemiestudium (Vorjahr 1.618; Abbildung 12). An dieser Stel- 
le müssen wir anmerken, dass nicht alle Hochschulen ihre Daten gemeldet haben. Die Gesamtzahl der Studieren- 
den betrug 9.624, davon 5.317 Bachelor- und 2.955 Master-Studierende sowie 1.334 Doktoranden, wobei einige 
Hochschulen ihre Biochemie-Doktoranden wie in den Vorjahren bei Chemie erfassen. 18 Studierende wurden für 
die auslaufenden Diplom-Studiengänge gemeldet. Der Frauenanteil bei den Anfängern lag bei 62% und bei 57% 
für die Gesamtzahl der Studierenden. Diese Werte sind von jeher höher als im Chemiestudiengang. Der Anteil der 
ausländischen Studierenden unter den Studienanfängern lag bei 11%. 


In 2017 schlossen nur 4 Studieren- 


u Bachelor m Diplom 
de (Vorjahr 5) noch das Studium mit 


2000 

1800 der Diplomprüfung ab. Die Zahl der 

1600 gemeldeten Bachelor-Abschlüsse 

1400 stieg von 814 auf 867 an, die der 

1200 Master-Abschlüsse von 751 auf 828 

1000 (siehe Abbildung 13, Tabelle 16 und 
800 18). Insgesamt 251 Promotionen in 
600 Biochemie meldeten die Universi- 
400 täten im Jahr 2017. Dabei muss er- 
200 wähnt werden, dass rund ein Drittel 


0 der Biochemie-Promotionen bei 


s 8 83 83838 3 33 3 3 33 den Chemie-Promotionen mitge- 
[a] [a] [a] [a)] [a)] [a)] [a)] [a)] [a)] [a)] [a)] 
zählt wird. Im langjährigen Mittel 
© GDCh 


wechselt dieser Anteil an Biochemi- 
Abbildung 12. Studienanfänger im Studiengang Diplom-Biochemie und kern für ihre Doktorarbeit die Hoch- 


Bachelor-Biochemie/Life Sciences schule oder den Fachbereich. Wie 


in Chemie ist auch bei Biochemie 
im langjährigen Mittel ein Anstieg ausländischer Doktoranden und Promotionsabsolventen in den vergangenen 
Jahren zu beobachten. Dieser lag im Jahr 2017 bei den Doktoranden bei 29% und bei den promovierten Absol- 
venten bei 23%. Aufgrund der insgesamt geringeren Absolventenzahlen schwankt er von Jahr zu Jahr stärker als 
in Chemie. 


Dauer des Biochemiestudiums und Benotung der Prüfungen 


Die Studiendauer bis zum Bachelor-Abschluss lag mit 6,9 (Durchschnitt) bzw. 6,4 (Median) Semestern leicht unter 
jener des Chemie-Bachelors. Die Daten für den Master-Abschluss (5,1 bzw. 4,5 Semester) lagen ebenfalls leicht 
unter denen des Chemie-Studiengangs. Die Promotionsdauern liegen im Berichtsjahr mit 9,8 (Durchschnitt) bzw. 
8,7 (Median) wiederum leicht über denen des Chemiestudiengangs. 
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Die Benotung der BSc., MSc.- und Promotionsprüfungen in Chemie und Biochemie ist in Abbildung 14 wiederge- 
geben. Im Vergleich mit den Noten für Chemiker zeigt sich wie in jedem Jahr, dass die Abschlüsse in Biochemie im 
Durchschnitt etwas besser bewertet wurden. Im Jahr 2017 waren die Unterschiede allerdings wieder nur gering. 
Die Notenverteilung an den einzelnen Hochschulen ist in den Tabellen 19 und 20 aufgeführt. 


Verbleib der Biochemiker 


Von ca. 58% der Bachelor-Absolventen war der weitere Berufsweg bekannt. Die große Mehrheit von 98% begann 
in Anschluss ein Masterstudium. Auch die Master-Absolventen blieben mehrheitlich an der Hochschule (siehe 
auch Abbildung 15). Knapp 81% von ihnen begannen eine Promotion. Da nur von rund 50% der Master-Absolven- 
ten der Verbleib bekannt war, sind die Zahlen nur bedingt repräsentativ und schwanken von Jahr zu Jahr. 


u Bachelor m Master u Diplom u Promotion 


2007 
2008 
2009 


Abbildung 13. Bestandene Examina im Studiengang Diplom-Biochemie sowie Bachelor- und Masterabschlüsse in Biochemie/ 
Life Sciences 
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Abbildung 14. Benotung in den Studiengängen Chemie und Biochemie 
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Über den Verbleib der promovierten Biochemiker sind nur die Daten von 95 der 251 gemeldeten Absolventen 
bekannt. Für diese geringe Datenbasis ließ sich der Trend feststellen, dass nur rund ein Fünftel der promovierte 
Biochemiker auf eine unbefristete Stelle in der chemischen oder pharmazeutischen Industrie starteten. Sie waren 
weit aus häufiger zunächst befristet an der Hochschule oder in der Industrie beschäftigt. In Tabelle 21 ist der Ver- 
bleib der BSc.-, MSc.- und der promovierten Absolventen dargestellt. 


Zweitstudium 
2% 


Stellensuchend 
Berufsleben 4% 


13% 


Promotion ohne 
Hochschulwechsel 
54% 

Prom. in and. 

Fachbereich 

4% 


Prom. mit 
Hochschulwechsel 
23% 
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Abbildung 15. Studiengang Biochemie: Verbleib der Master-Absolventen 2017 


Studiengänge Lebensmittelchemie 


Der Studiengang Lebensmittelchemie wird in Deutschland an 15 Hochschulen angeboten. Alle Hochschulen ha- 
ben ihre Daten mitgeteilt. Das „klassische” Studium endet mit dem Teil A der Staatsprüfung für Lebensmittelche- 
miker (1. Staatsexamen). An den Studienabschluss schließt sich eine einjährige Praktikantenzeit an einem staat- 
lichen Untersuchungsinstitut oder einer gleichwertigen Einrichtung an. Danach wird Teil B der Staatsprüfung (2. 
Staatsexamen) abgelegt. An einigen Hochschulen können die Studierenden neben dem Staatsexamen auch den 
Abschluss als Diplom-Lebensmittelchemiker erwerben. Außerdem läuft an ca. der Hälfte der Hochschulen bereits 
die Umstellung auf das Bachelor/Master-System. Alle Daten der einzelnen Hochschulen sind in den Tabellen 23 bis 
26 aufgeführt. Eine Übersicht über die Entwicklung der letzten 10 Jahre ist in Tabelle 27 enthalten. 


Studierendenzahlen 


2017 begannen insgesamt 571 Studierende ein Studium der Lebensmittelchemie, davon mehr als die Hälfte, 
nämlich 364 in einem Bachelor-Studiengang (Abbildung 16). Die Zahl der Anfänger ist im Vergleich zum Vorjahr 
gesunken (635). Die Gesamtzahl der Studierenden ist geringfügig gesunken, nämlich von 2.330 auf 2.310 im Be- 
richtsjahr. Darunter sind 905 Bachelor- und 374 Master-Studierende erfasst. Der Frauenanteil unter den Anfängern 
lag bei 68% und der Prozentsatz der ausländischen Studierenden unter den Anfängern bei knapp 12%. 
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Studiendauern und Zahl der Examina 


Im vergangenen Jahr bestanden 181 Studierende die Vorprüfung. Dieser Wert ist im Vergleich zum Vorjahr leicht 
gestiegen (168). Die Summe der Absolventen der Hauptprüfung A und des Diploms ist mit 220 gegenüber dem 
Vorjahr (370) zurückgegangen. 59 der insgesamt 168 gemeldeten Hauptprüfungen A waren kombinierte Ab- 
schlüsse, bei denen Studierende gleichzeitig Diplom und Staatsexamen ablegten. Dazu kamen 52 separate Di- 
plomprüfungen. 169 Studierende 

bestanden die Hauptprüfung Teil B. 700 
Zusätzlich meldeten die Universitä- En 
ten 150 Bachelor- und 93 Master- 
Abschlüsse in Lebensmittelchemie 
(Abbildung 17). Damit übersteigt 400 
die Summe aus Bachelor-Master- 


= Bachelor u Diplom/Staatsex. 
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Abschlüssen erstmals die Anzahl 

der anderen Abschlüsse (Diplom/ 200 
Staatsexamen). 


100 


Angaben zum Verbleib der Bache- 
lor-Absolventen ergaben, dass alle 
gemeldeten ein Masterstudium 
aufnahmen. Die mittlere Studien- 
dauer bis zur Hauptprüfung Teil A 
lag bei 10,5 Semestern und somit 
0,3 Semester unter dem Vorjahres- 
wert. Aufgrund zu geringer Datenbasis können in diesem Jahr keine Angaben zur Studiendauer bis zur Vorprü- 
fung gemacht werden. 
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Abbildung 16. Studiengang Lebensmittelchemie: Studienanfänger 


An den Instituten für Lebensmittelchemie wurden 302 Doktoranden im Berichtsjahr 2017 gezählt, dieser Wert ist 
erstmalig seit 2012 wieder leicht gestiegen (Vorjahr: 259). Die Anzahl der Promotionen verbleibt nahezu gleich 
und beläuft sich auf 55 Promotionen (Vorjahr 56) aus Instituten für Lebensmittelchemie. Lebensmittelchemiker, 
die an anderen Instituten eine Doktorarbeit aufnahmen und in der Chemie oder in verwandten Fächern promo- 
viert wurden, sind in diesen Daten nicht enthalten. Aufgrund zu geringer Datenbasis können in diesem Jahr keine 
Angaben zur durchschnittlichen Dauer der Doktorarbeit gemacht werden. 
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Abbildung 17. Studiengang Lebensmittelchemie: Bestandene Examina 
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Chemiestudiengänge an Hochschulen für Angewandte 
Wissenschaften 


Für 2017 lagen Daten von 29 Bachelor- und 24 Masterstudiengängen der Fachrichtungen Chemie bzw. Chemie- 
ingenieurwesen vor, wobei einige Hochschulen mehrere BSc.- bzw. MSc.-Studiengänge anbieten. Die Diplom- 
Studiengänge sind an allen Hochschulen für Angewandte Wissenschaften (HAW) ausgelaufen. Leider konnten 
nicht alle Hochschulen ihre Daten für die Erstellung der Statistik liefern. Eine Übersicht der Studiengänge an den 
HAW ist in Tabelle 28 aufgeführt. Die Daten der einzelnen Hochschulen sind in den Tabellen 29 bis 35 dargestellt. 
Einen Überblick über die Entwicklung der letzten 10 Jahre bietet Tabelle 36. 


Studierendenzahlen, Anzahl der Examina und Studiendauern 


An Hochschulen für Angewandte Wissenschaften begannen 2017 insgesamt 1.909 Anfänger ihr Chemiestudium. 
Dieser Wert ist im Vergleich zum Vorjahr leicht gesunken, verbleibt aber nach wie vor auf hohem Niveau (Ab- 
bildung 18). Der Frauenanteil unter den Anfängern betrug 42%, der der Ausländer 13%. Insgesamt studierten 
im vergangenen Jahr 7.528 Personen einen Chemiestudiengang an HAW, davon 6.239 in Bachelor- und 1.289 in 
Master-Studiengängen. Unter allen HAW-Studierenden sind Frauen mit 39%, ausländische Studierende zu 14% in 
BSc.-und MSc.-Studiengängen vertreten. 


m Bachelor u Diplom Im Jahr 2017 wurden von den HAW 

2.000 925 bestandene Bachelor-Examen 
220 gemeldet. Dieser Wert ist im Ver- 
- gleich zum Vorjahr (894) wieder 
1.200 angestiegen. Die Zahl der Master- 
1.000 Abschlüsse verbleibt mit 482 im 
800 Vergleich zum Vorjahr (482) gleich. 
600 Abbildung 19 zeigt, dass sich die 
au Zahl der Bachelor-Absolventen 
> nach dem Auslaufen der Diplom- 
Studiengänge zwischen 750 und 

900 Absolventen eingependelt 

hat, während die Zahl der Master- 

Abbildung 18. Chemiestudiengänge an HAW: Studienanfänger Abschlüsse erstmalig stagniert. Die 


Daten zu den Abschlüssen sowie 
die jeweiligen Studiendauern der 
einzelnen HAW sind in den Tabellen 
u Diplom u Bachelor m Master 30 (BSc.) und 33 (MSc.) aufgeführt. 
Seit vollendeter Umstellung auf 
Bachelor-Master hat die Summe 
der Abschlüsse mit über 1.400 sei- 
nen Höchststand erreicht. Mit den 
vorherigen Abschlüssen im Dip- 
lom lassen sich diese Werte jedoch 
nicht vergleichen. 


Der Medianwert des Bachelor- 
Abschlusses lag bei 7,5 Semestern. 
Dabei ist zu beachten, dass ein grö- 
ßerer Teil der Studiengänge eine 
Regelstudienzeit von 7 Semestern 
vorsieht, im Fall von dualen Studi- 
engängen auch 8-10 Semestern, 


Abbildung 19. Chemiestudiengänge an HAW: Absolventenzahlen 
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während die Bachelor-Studiengänge an den Universitäten durchgängig sechssemestrig angelegt sind. 
Verbleib der Chemieingenieure 


Der erste berufliche Schritt der Bachelor-Absolventen war von 431 Personen (47% der gemeldeten Absolventen) 
bekannt. Danach entschieden sich fast Dreiviertel (70%) dafür, ein Master-Studium direkt im Anschluss aufzuneh- 
men (Abbildung 20). Damit liegt der Anteil der Bachelor-Absolventen, die den Master-Abschluss anstreben, seit 
mehreren Jahren bei über 50%. 


Ähnlich wie im Vorjahr (28%) gingen 24% der Bachelor-Absolventen ins Berufsleben, davon zu 84% in die chemi- 
sche Industrie, zu 11% in die übrige Wirtschaft und zu 2% in den öffentlichen Dienst. Von 180 Master-Absolventen 
(37% der gemeldeten Absolventen) war ebenfalls der erste Schritt bekannt. In den Beruf starteten 73%, während 
12% eine Doktorarbeit anfıngen (Abbildung 21). Die Master-Absolventen, die ins Berufsleben starteten (85 Anga- 
ben), fanden zu 84% eine Stelle in der chemischen Industrie, zu 12% in der übrigen Wirtschaft und zu 4% im öf- 
fentlichen Dienst. Stellensuchend gemeldet wurden 12% der Master-Absolventen und lediglich 6% der Bachelor- 
Absolventen. Durch die geringe Datenmenge sind die Zahlen nur bedingt repräsentativ und schwanken von Jahr 
zu Jahr stark. In Tabelle 35 sind die Daten zum Verbleib der BSc.- und MSc.- Absolventen nochmals abgebildet. 
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Abbildung 20. Chemiestudiengänge an HAW: Verbleib der Bachelor-Absolventen 
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Abbildung 21. Chemiestudiengänge an HAW: Verbleib der Master-Absolventen 
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Tabelle 1. Bachelor und Master-Studiengänge in der Chemie: Überblick* 


I] Bachelor-Studiengänge Master-Studiengänge 


Universität 


Name Studiengang Regelstudien- 


zeit (Semester) 


Name Studiengang 


Regelstudien- 
zeit (Semester) 


Aachen RWTH 
Bayreuth 
Bayreuth 
Bayreuth 
Berlin FU 


Chemie 6 
Chemie 6 
Polymer- und Kolloidchemie 6 


Chemie 


Chemie 
Materialchemie und Katalyse 
Natur- und Wirkstoffchemie 
Polymer Science 
Chemie 


Berlin HU 
Berlin TU 
Berlin TU 


Chemie 
Chemie 
Chemieingenieurwesen 
Chemie 
Chemie 


Chemie 
Chemie 
Chemieingenieurwesen 
Chemie 
Chemie 


Braunschweig 
Bremen Jacobs Univ. 
Bremen Univ. 


Chemie 
Chemie 
Chemistry 
Chemie 
Chemie 


Chemie 
Chemie 


Chemie 
Chemie 


EISEN SE SEE SESESE SE SEES 


Dortmund TU 
Dresden TU 
Duisburg-Essen 


Chemie 
Chemie 
Chemie 
Chemie 
Chemie 


Chemie 
Chemie 
Chemie 
Chemie 
Chemie 


Duisburg-Essen 
Düsseldorf 
Düsseldorf 
Erlangen-Nürnberg 
Erlangen-Nürnberg 


Water Science 
Chemie 
Wirtschaftschemie 
Chemie 
Molecular Science 


Water Science 
Chemie 
Wirtschaftschemie 
Chemie 
Molecular Science 


Frankfurt 
Freiberg TU 


Chemie 
Chemie 
Chemie 
Regio Chimica 
Chemie 


Chemie 
Chemie 
Chemie 
Sustainable Materials 
Chemie 


Hannover 


Chemie 
Chemie 
Chemie 
Nanowissenschaften 
Chemie 


DDDDOIDIDDD DI DON 0|0 0000100000100 0 OD D|m 


Chemie 
Chemie 
Chemie 
Nanowissenschaften 
Chemie 


Hannover 
Hannover 
Hannover 
Heidelberg 


Kaiserslautern TU 
Kaiserslautern TU 
Karlsruhe 


Chemie d) 
Chemie 


Chemie 
Chemie, Schwerpunkt Wirtschaftswiss. a) 
Chemie 
Nanostrukturwissenschaften 


Analytik a) 
Material- und Nanochemie a) 
Natur- und Wirkstoffchemie a) 
Chemie 
Chemie 
Chemie Energie Umwelt 
Umweltchemie a) 
Chemie 
Wirtschaftschemie 
Chemie 
Nanoscience 


Konstanz 


Chemie 
Wirtschaftschemie 
Chemie 
Chemie 


Chemie 
Wirtschaftschemie 
Chemie 
Chemie 


Konstanz 
Leipzig 
Leipzig 
Leipzig 
Leipzig 


Nanoscience 
Chemie 


aDO|D a Sol DD m 


Nanoscience 
Chemie 
Structural Chem. and Spectroscopy 
Mineralogie und Materialwiss. 
Advanced Spectroscopy in Chemistry e) 


Mainz 
Mainz 
Mainz 
Mainz 
Marburg 


Chemie 
Biomedizinische Chemie 
Polymerchemie a) b) 
Angewandte organische Chemie a) b) 
Chemie 


Chemie 
Biomedizinische Chemie 


Chemie 


EN EN SE ES ES SER ES ESS SEEN ES SE SE SS SE SE SE SS ES SE SE SEES ESS SESESE SE SENSE ESS 


München LMU 
München TU 
München TU 


Chemie und Biochemie 
Chemie 
Chemieingenieurwesen 
Chemie 


9990| 09000 


Chemie 
Chemie 
Chemieingenieurwesen 
Chemie 
Wirtschaftschemie 


Paderborn 
Potsdam 
Regensburg 


Chemie 
Chemie c) 
Chemie 
Chemie 
Chemie 


DDDmnmn 


Chemie 
Materialwissenschaften (Advanced Materials Science) 
Chemie 
Chemie 
Chemie 


Regensburg 
Regensburg 
Regensburg 


Wirtschaftschemie 
Chemie 
Chemie 


900 


Complex Condensed Materials and Soft Matter 
Medicinal Chemistry 


Chemie 
Chemie 
Materialchemie 


Pr Pr PrPprrPpPPrPPPrPrPrP» 


Chemie 
Chemie 
Chemie 
Nano Science 
Chemie 


Chemie 
Chemie 
Chemie 
Nano Science 
Chemie 


Wirtschaftschemie 
Chemie 
Chemie 


[erfor fer] Kor äle> Eier rer Zr e>} 


* zu Studiengängen in Biochemie und Life Sciences s. Tabelle Seite 32 


a) Studiengang auslaufend 
berufsbegleitender Bachelor 


Es existiert zustätzlich ein polyvalenter 50%-Studiengang. Die Daten werden hier nicht erfasst. 


Wirtschaftschemie 
Chemie 
Chemie 

Fokus Chemie 


) 
b) 
c) "polyvalenter BSc-Studiengang", Studium kann mit Master Materialwissenschaften oder Master of Education fortgesetzt werden 
4) 

) 


e) Erasmus Mundus Studiengang: Studium an fünf Standorten möglich 
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Tabelle 3. Bachelor Chemie: Bestandene Examen und Studiendauer 


Bachelor-Abschlüsse Studiendauer 
Deutsche 


männl. weibl. weibl. berücks.*| Median** 


_ 
= 
0 


m 
S 


Bayreuth, Chemie 

Bayreuth, Polymer- und Kolloidchemie 
Berlin FU 

Berlin HU 

Berlin TU, Chemie 

Berlin TU, Chemieingenieurwesen 


= Nn|e @ 
D oo 01 


Braunschweig TU 

Bremen Jacobs Univ. 

Bremen Univ. 

Chemnitz TU 

Clausthal TU 

Darmstadt TU 

Dortmund TU 

Dresden TU 

Duisburg-Essen 

Düsseldorf, Chemie 

Düsseldorf, Wirtschaftschemie 
Erlangen-Nürnberg, Chemie 
Erlangen-Nürnberg, Molec. Science 
Frankfurt 

Freiberg TU 

Freiburg, Chemie 

Freiburg, Regio Chimica 

Gießen 

Göttingen 

Halle 

Hamburg, Chemie 

Hamburg, Nano 

Hannover, Chemie 

Heidelberg e) 

Jena 

Kaiserslautern TU, Chemie 
Kaiserslautern TU, Chemie/Wiwi c) 
Karlsruhe 

Kassel 

Kiel, Chemie 

Kiel, Wirtschaftschemie 

Köln 

Konstanz, Chemie 

Konstanz, Nanoscience 

Leipzig 

Mainz, Chemie 

Mainz, Biomed. Chemie 

Mainz, Polymerchemie 

Mainz, Angewandte Organische Chemie 
Marburg 

München LMU 

München TU, Chemie 

München TU, Chemieingenieurwesen 
Münster 

Oldenburg 

Osnabrück 

Paderborn 

Potsdam 

Regensburg 17 
Regensburg Wirtschaftschemie keine Abschlüsse 
Rostock 

Saarbrücken 

Siegen 

Stuttgart 

Tübingen, Chemie 
Tübingen, Nano Science 
Ulm, Chemie 

Ulm, Wirtschaftschemie 
Wuppertal 

Würzburg, Chemie 
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* Bei weniger als 4 Prüfungen wurde kein Median berechnet 

** Der 50%- oder Median-Wert gibt an, bis zum wievielten Semester 50% der Studierenden die Prüfung abgelegt haben. Weitere Erläuterungen s. Seite 7 

Daten bezogen auf SS 2016 und WS 2016/17 

Median unter Regelstudienzeit, da 62 ausl. Studierende auf Grund früheren Studienstarts u. Block Teachings Studium nach 5 Semestern abgeschlossen haben 
Chemie mit Schwerpunkt Wirtschaftschemie 

keine Angabe zur Studiendauer 


a) 
b) 
0) 
d) 


Tabelle 4. Bachelor Chemie: Benotung der Abschlüsse 


Beurteilung a) 
Ausz. s.gut Bemerkung 
Aachen RWTH 
Bayreuth, Chemie 
Bayreuth, Polymer- und Kolloidchemie 
Berlin FU 
Berlin HU 
Berlin TU, Chemie 
Berlin TU, Chemieingenieurwesen 


Braunschweig TU 

Bremen Jacobs Univ. 
Bremen Univ. 

Chemnitz TU 

Clausthal TU 

Darmstadt TU 

Dortmund TU 

Dresden TU 
Duisburg-Essen 

Düsseldorf, Chemie 
Düsseldorf Wirtschaftschemie 
Erlangen-Nürnberg, Chemie 
Erlangen-Nürnberg, Molec. Science 
Frankfurt 

Freiberg TU 

Freiburg, Chemie 

Freiburg, Regio Chimica 
Gießen 

Göttingen 

Halle 

Hamburg, Chemie 
Hamburg, Nano 

Hannover, Chemie 
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Kaiserslautern TU, Chemie 
Kaiserslautern TU, Chemie/Wiwi e) 
Karlsruhe 

Kassel 

Kiel, Chemie 

Kiel, Wirtschaftschemie 

Köln 

Konstanz, Chemie 

Konstanz, Nanoscience 

Leipzig 

Mainz, Chemie 

Mainz, Biomed. Chemie 

Mainz, Polymerchemie 

Mainz, Angewandte Organische Chemie 


© 00[0 0 -00o0][0 0 
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_ 
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München TU, Chemie 

München TU, Chemieingenieurwesen 
Münster 

Oldenburg 

Osnabrück 

Paderborn 

Potsdam 

Regensburg 

Regensburg Wirtschaftschemie keine Abschlüsse 
Rostock 

Saarbrücken 


oooloooo06o0|o 
on-n|ıSSsmwo 


oO 


Tübingen, Chemie 
Tübingen, Nano Science 
Ulm, Chemie 

Ulm, Wirtschaftschemie 


Wuppertal 
Würzburg, Chemie 


Prozent 1,0% 10,5% 59,0% 29,5% 
Gesamtsumme 2408 


n.v. = nicht vorgesehen 

a) Noten "befriedigend" und "ausreichend" wurden zusammengefasst 
b) Daten bezogen auf SS 2016 und WS 2016/17 

c) keine Veröffentlichung, da weniger als 4 Abschlüsse 

d) Es konnte nur der Durchschnittswert (BSc. 1,88) ermittelt werden 
e) Chemie mit Schwerpunkt Wirtschaftschemie 

f) 1 Prüfung ohne Notenangabe 
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Tabelle 5. Master Chemie: Studierende (nur Uni 


c 


ısı er so PP ss (er 001 Ise Ir ‚z lo L » 02 la le #» Ee e Ju ee Je ke zr Ti L \E ir Oynıspey 
v 0 r Jo L o e Jo o od ol 0 L ) L oo Jo L € o e Jo L o 2 SLWEyOSyeyosulM ‘NL UleINejsIastey 
s | ze fe 2 Jı oe je r rbb oO "+ k kl 2 | os b za Ike le  sı | L so Mm SWEyg ‘NL WEINEISIESIEY 

pusjnejsne Sıuayoyemun 'eusf 
zz lı ı | L a 9 Je eo ko L 0 |r ‚ol oo "oo kı I 2 | L 19 yromuun ebJoug aIWweyg 'euap 
oe Ice ss Ie L zz ss ®e ßk oo oO " 6 Je li 02 le L 6 ss ee In ı bob o lu gu Swwayg ‘euar 
ssı bs zer kb 8 Jr ve be bE se 7 ee kE a er un zz ce z In ve lo Kı ww k € IL 9v BlogjepieH 
ss je # k e Jı z Iz le  sı Jo L sn IE ln 6 ek oo 6 Is Ir ı bb 2 I 6 SIWEYOHOISSULM/INIEN JenoUUeH 
» ıı ee kb er ob 9 | , s 2  Ee 9 | z < » Is e z zz o , z SILWIEYDOUENJIENDFEN) JOnOUUEH 
rw zz 6ı Io L sı a kz I ı 0 I 1 Ir je 8 L L gr Puajnejsne yAleuy WenouueH 
w |jlı ve lk € \L  ı€e [0 oo lb o lo o Jo o od oo oo Wr lı ve | € IL € SlWayg JenouueH 
u | 0 I L ss 6 (le I ze lo L l ee lı oz I ok ah k a bo oo 9 uayeyosuassjmouen 'ÄulngweH 
sı (ss 60 Pr . ss zo Ie lee 2»: ee vr le es Je 1 se lo L u vw E bb zu | z ek awayg ‘Bulnqwey 
» 6 z I , ee x nm ® ss oo kz ca I *E cr Jo , e a Is Ir Fb |i o Je IL SleH 
6rı IE 011 Jr 6 |eE 16 Iss Jar or [1 n ı ee ve lı eis » eb a vs: vrı vv ® 8 bı z uaBumoH 
voı jez ı8 Jo L ee ®ö  r kl el o ll e JE bb z lo oO bb zz Je lo oz Jo L 0 6 uayaıg 
ss vv en ke 5 er ss r Ie = 2 nn ı ee | or In a sı z Ju le ee Iı 0 li 8 (0 sieuayeyy algeuiejsns ‘Bunglaug 
sc ae en dı a ls za us zu ke Js v0 Is Ihe se li ı je ıe ler Jr se Je € IL ze Swwayg Bıngıaıy 
er ıı ze o do 6b z | kE © I o z2? or |e se k ok ek 76 bo oo "6 nı Bıogıaıg 
uz se oz | 6 Ie3 10, le Ike ss lı 6 (ze 6 ls !Ee e lb e (ee 02 | (IE ce le ı \E ze Ynpjue4 
es ler » 8 Are se ja lo Ir z 6 ee ı 2» e e th sı ke sh ı Pe ksı nr S9uBI0S 'Dajoyy ‘Blaquinn-usBueng 
scı er ze ee za ee u ss E eb fı zz ke u z u ı 9 z ir 6 ze le s 2 Sweyg Blaquinn-uoßueNg 
see |zıı 92 vr oe Je 96 or Jr 18 Ihe zz Ile 6 | le vw Ib 5 Ile ce Jess Ise 12 Ir € \E 8 (q uass3-Bingsına 
6 le a ce gg "ke ss z k a I z ss a ke Zkı 0 I r ı 6 jo ı vw E z Kı z SLEyosyeyosplm Hoplessna 
es eo 2 0 oo Ks u IE Jkı ss E e la 0 Jess lee ee Te L ve ze ls le ze ek z | 0 SWEYI ‘NOPIaSSNA 
ısı |ee so cc Je zE les lee ve li 9 ze se ls le ee ee e Ja ee Is be e  r Je  ıe NL vopsauq 
er vr ss P 8 Jr ı Ik k a | r b a ır»r le 9 |ı z ee zr ee bb u E zz ln cs NL punwyoq 
uz | ı 0 Jo 18 Io le » Job z le vr le IE ıss ee © be # I le vr kE z bz NL IPejswueq 
vr kıı ke ss hıı we mn ı cc e ss a kı Be << , z ı € ı ee eb o Te 8 NL leyjsnel9 
oa ee e ık k se kıı z El rn bb» FF oo Ebbe rn Wo ek aa lb 2 ek z lo 8 zuuwayg 
Ss | ze I z lı se Je le  sı lo L 9 nn kr ke eo oo k cc Ja le 6 L L z 8 'auun vewaug 
ses ke os 9 Ie vr le In ss | L a ua kr kb a ode kb ale kb a ke ze eb Mm nı Biemyosuneig 
ıesı es 62 Bd 0 [er VL ke Ir ee lo L »r zz vr kn e ke e | ze ke le ıo [s 9 LE 99 uuog 
ses I zz Eee rre Iiı ur L ı dk ve ı # 7» 9 Wr € oo zz e ee a ı © wnyoog 
er Ir ee kE z Je oe Io Kb » E z lu vr ke ı a ob oo kı ee BE kb ea oo o Ib © MEISTER: 
sr elek eb z (ıı k zz | g L a le Is ı ce e ke kb 2 6 Ir L e 8 uasomunauoßulel LIayg ‘NL UNE 
sı "ke 2 l 8 ıe 65 lee lc 2 |ı z ak vr ee ıı ı ee zz BB 6 br Jr oe ler IL 9 Swayg ‘NL UNE 
szcı ve ss 0 »r JE se ln ec zz bob oO ke 2 le En vr + ze oo ee bb oe E 0 I 0 NH unog 
u, |2 11 le zz er n he ze vv ee 8 lJı ze ss fe & 6b s Je ız Io E = kı m ji 12 N umog 
z kı ss bb z Js zı lı le 2 lo L o9 Je e so o leg ı | 2 lo L » 9 oskjeyeyyweuysjeuayeyy 'yneieg 
es ja ır Iı z IL 68 Ivrz le ‚z |o L e © ı kt e | o &® ca dkı bb 2 fo L 99 SO9UEI0S JeWAlod 'yInaeg 
& kb a bob oo bh a e sv» lb o ler Je L L oo L ı ob ee lo ob _e SWEyoyoISULM/.UNeN 'ynauleg 
ezr |ısı zue ls or Js zee lerı ls 86 VE 0 le u ki u rn 9a er u (vr lr es lı m le & HLMA uayoey 
Ss IM ul IM w IM ul Ss IM ul IM w IM ul Ss M w M ul IM w S IM w IM ul IM w aıny>sy3oH 


ayasınaq 


swwng 


197s9WSg a1ayoy pun 'G 


wweseg 


197s9wag "y pun 'g 


197s9wag 'z pun 'L 


uoueJs (49) Oil! 
usyosaßge ageßuy JOUIS UON 9PıNnMm |yEZuSpuUs1BIpnIS JeBuNaß PpunJg }ne (p 


UI USPUSAEIPNIS Sjje Ep 'IEISSWESISIZ WI UEPUSJEIPNIS auIay (9 


„sorsAydorg 9 Ansıwuaysorg, Bueßusipnıg 'yu! (9 
]sseJsBusWIWIeSNZ „S9UIOS JsjeM, Pun „Slweyn, SBueßusıpnIs (q 
yoıBow usInyosy9oH uajje 19q JyaIu JsI yOsıpuejsne-yosinap pun ysıqam-yoıluuew yoeu BunJsızusssyig ald (e 


SlWOUI JSAOUUEH 71,02 UeWIWIoUsaINe nau 3SSEJ19 SIWIEYIOIG I9q 9Ppınm „BIU8I9S 3417, Bueßusıpnys-isjseyy :I810UUEH 
%6'YL %Erı %I'EL %L'9L Jopugjsny 
%6rE %r'LE %9g'LE %0'9E ;ueneug 
ezse |zu6z rss |909 zs9 lısez zser |ossz |6os zeeı |ıer Vız |ıı2 9521 |sgzz joroı 8zıı losı 821 |2es sesı l6sez |szoı 1esı Jsız ssz eos £9sı (e awwng 
0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 (p sıweyg snyo4 “Bılngzınm 
rs, jez v1 |ı € zı 80 Jos IJesı ı€e lo 0 6 ı€ es ız se lo 7 ze ve | le sr |ı Z ze €r Bıngzınm 
os je #5 Ir g zz 6 Joa le 2 jo 74 € sı Je lı sz |ı 74 a e |z (lo zı |1e L 1 Li jeuaddnn 
ss lee se Je L oo re leı Je or | 0 74 or lee |6 rı |ı 0 8 74 I IL [1 L 0 0 SILSyOSyeyasylMm “win 
6 (sd o ır Ti L 1z 0 lol L 6 0 ) ’ 6 z |6 er |ı L 8 za le Ası 6r |o 0 sı 6 aıwayg ‘win 
9 Jıı ıs I z sı 6r Jıe 19 sz 10 Z 9 ez |r 1 2, |ı 0 9 2, ler Ir 6 L 0 € 6 SOUSWS-OUeN “usBulanL 
zu, les 6ıL |e IL Is 8or | (sr 09 Te 9 ga + | Is 22 Ir € sı vr |er lı ze I 74 rı 08 eıwayg ‘usßulanL 
ı9L |og 101 Irı 9 9 ss Joe Joe 0r Iı L 6 68 [rs (er se Is 74 rı ee |2r ız 9 |e8 € 74 Weßnns 
ee (VE ss ke ee an z | [ı + l 9a € 8 ze lee 6 19 6 ı 0, le IL zı |6 8 74 r usßals 
2 le 6 Y Z Y y 6 Y g 0 ) r g r L € L 74 0 L r € L € 0 0 L SiweysjeuejeN "ueyonıqiees 
ir lcı ez I r ıı + Jsı Is 0 1 7 9 6 6ı Is rı 10 z g a Ir 0 r 0 L 0 € SlLeyg "uyoniqlees 
99 ız sr Je 9 sı 6 | L 9 0 L L g e [rn 6, Te L zı sı |ez Io oz |ı r g 9 00)S0Y 
er 1 9 L [4 9 Y 9 r 74 L 74 € 0 r L € 0 ) L € € 74 L 0 0 74 L Aysıwoyg jeumipayy ‘Bıngsueßoy 
rı Io 8 L Y g Y g z € 0 74 74 L L ) L 0 L 0 0 8 r r L L € € Jew'pu0g xelduwog ‘Bingsueßoy 
vor Je 29 le 74 re 9 Je Ikı +2 |ı 0 ı rz | la 9 | L a sı (se lkı 22 |ı L IL 9 aıweyg Bingsusßoy 
os Joe o€e Ir € 9 .z Joz Ie a | Z n 0 Ir |e 8 0 0 € 8 6ı 16 0, |e L 9 6 wepsjod 
6 le 65 je ve kı ss JE Is nm la € € IL er 8 0L Is L € 6 rr  |6 ge le 02 19 EI WIOgIEPeA 
IL | 6 0 L 74 8 g 0 g 0 0 0 g 0 0 0 0 0 0 0 9 74 r 0 L [4 € ‚ssımieuajeyy YONIgeuso 
r6 joe +9 lo A oe za je Ie 62 10 0 8 62 lz lo 2, |o L or 9 Joe (er 8 10 L a u Bunquapio 
se le gs Te z oe rs Iez |9 ez |ı 74 g ız ve la ız |ı 0 sı ı2 | (or zu |o 0 0 zZ SILEYOSyeyssHIM JEISUnyW 
ezz |ss 89L le [4 es 99 er 1er ve li L ıı ee je Kkz 99 Jo 0 zz 99 Iess ız 89 Jı L 02 29 SILEyg “EIsuny\ 
os Jes zzı |ı 02 le 20 Js Kz rv 10 g 1 ce jr zz € |e g rı 8 |r8 (ve 09 |e 0 Jg 08 ussem BuaIWayg ‘NL UeyounyN 
112 |vre esı 8 sı joe sy |re Ist sr le € 9 zr loor IE zz |r 6 oe 9 Jo Ir 99 | 9 0r 09 aıweyg ‘NL Weyounw 
erz {ie zsı |ı zı Isz or Joe jez er Is L sı zr |(e2 I|e&2 6r Is g rz #+r |se6 (ee 09 19 9 ge +6 NN uoysunw 
zse |[80ı Hre le 22 | zz Joı [br Hıı lı 2 ee 20, [eo Joe ex 19 IL | za |6s8 Je 25 lcı 6 6 8 Bunguew 
sıı 1a 8er Is L 23 ı# |z Ti 1 I 0 0 I Jr lz 2 | L zz 9 |er je 02 | 0 92 02 SWLEyI Syosıuzipeworg 'ZUIeN 
82, |[6r ezı le IL ler 8 |Jis Je se lo 74 ga ee (er ler se | ) a se | (oe 65 Ie 6 8ı 06 SIWLeyg 'ZUIeW 
sr 16 9 6 9 0 0 z L L L L 0 0 er 8 g 8 g 0 0 0 0 0 0 0 0 ) (0 "weyg urpeds'apy ‘Bızdıe] 
6 Je 9 Jo 0 € 9ı |e 0 8 0 ) 0 8 r L € 0 0 L € 1 74 g 0 0 74 g ‚ssimielgpeyy/jeseumy Bızdıo 
oe |sı sı Je sı |z 0 8 Y Y Y Y 0 0 6 g Y Y Y L 0 ei 9 L g L L 0 Adossopadsyweygponag ‘Bızdıo] 
202 |sa zer |r za Je cz 2 Je ss lo Z ee € | je ır 1 r 2 € | Ir se 1 9 a1 62 sıweyg Bizdıe] 
6 1 a [tr 0 9 zı |e € € ) 0 € € r 74 74 0 0 7A 4 6 74 1 L 0 L 1 SOUEJOSOUEN ZUEISUOY 
69 lee ur Te Y 6 er (oz |e sı jo 74 8 (374 IL 2ı Ie 0 6 a lo |e 21 Il [4 74 e SILEyI ZUEISUOY 
ısı [es 101 lzı 8 tr 86 Is4 le #+r Is 4 2 zr Ile Isı e2 |r 0 IL 2 |rr Jor ve le ) 1 82 UIOM 
ie Ir 2 Ti 0 er 2. [8 Y r 0 0 r r 2 12 0L 10 ) 2 or |9 € € L 0 74 € SILEYOSYEYOSHIM ‘Ol 
6 Jrı ss lo L rı +: jez 1e sz Io 0 € <z Ilesı Ie er 10 0 9 eg zz |s 2 Jo L g EI EINEITSRIEN" 
ıs joe .2e |o 0 0 0 6 lu a 6 lu zı 6ı Io EL SOUSSOULEN ‘|OSSEY 


Tabelle 6. Master Chemie: Bestandene Examen und Studiendauer 


Master-Abschlüsse Studiendauer 
Deutsche Ausländer Gesamt 


Hochschule 

Aachen RWTH 

Bayreuth, Natur/Wirkstoffchemie 
Bayreuth, Polymer Science 
Bayreuth, Materialchem./Katalyse 


3 


berücks.* Median**, 
107 4,0 

11 4,9 

23 4,6 


53 4,8 
38 4,0 
33 4,5 


oonooom® 
nn -|wooo6o|& 


Berlin TU 

Berlin TU, Chemieingenieurwesen keine Abschlüsse 

Bielefeld 19 7 

17 
5 

Braunschweig TU 11 

Bremen Univ. 

Chemnitz 

Clausthal TU 

Darmstadt TU 

Dortmund TU 

Dresden TU 

Düsseldorf, Chemie 

Düsseldorf, Wirtschaftschemie 

Duisburg-Essen 

Erlangen-Nürnberg, Chemie 

Erlangen-Nürnberg, Molec. Science 

Frankfurt 

Freiberg TU 

Freiburg, Chemie 

Freiburg, Sustainable Materials 

Gießen 

Göttingen 

Halle 

Hamburg, Chemie 16 

Hamburg, Nanowiss. 18 5 

Hannover, Chemie keine Abschlüsse 

Hannover, Analytik 6 10 

Hannover, Material/Nanochemie 7 

Hannover, Natur/Wirkstoffchemie 5 

Heidelberg 9 

Jena, Chemie 10 

Jena, Chemie Energie Umwelt 1 

Jena, Umweltchemie 3 

Kaiserslautern TU, Chemie 2 

Kaiserslautern TU, Wirtschaftschemie keine Abschlüsse 

Karlsruhe 13 4,0 

Kassel, Nanoscience 

Kiel, Chemie 12 

Kiel, Wirtschaftschemie 

Köln 

Konstanz, Chemie 

Konstanz, Nanoscience 

Leipzig, Chemie 

Leipzig, Struct.Chem./Spectroscopy 

Leipzig, Mineral./Materialwiss. 

Leipzig, Adv.Spectr.in Chem. 

Mainz, Chemie 

Mainz, Biomedizinsche Chemie 

Marburg 

München LMU 

München TU, Chemie 

München TU, Chemieing.wesen 

Münster, Chemie 

Münster, Wirtschaftschemie 

Oldenburg 

Osnabrück, Materialwiss. 


27 5,1 
56 4,3 
31 4,0 
37 4,2 
22 4,4 
16 5,8 
15 5,8 
59 5,1 
29 4,4 
71 4,5 
50 4,0 
21 3,0 
73 5,1 
48 4,3 
46 4,2 
51 4,2 
15 4,8 
49 5,8 
43 
18 
42 4,8 
12 4,0 
46 4,8 
23 4,8 
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16 4,3) 
21 4,3) 
10 4,0 
51 4,8 
34 4,4 


5,0 
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5,1 
4,1 
5,0) 
4,7 
6,3) 
4,8 
5,0) 


4,9 
4,5 
5,1 
4,6 
4,6 
5,0) 
4,0 
4,5 
4,9 
4,0 
5,0 
5,2 
5,1 


Regensburg, Chemie 
Regensburg, Complex Cond.Mat. 
Regensburg, Medicinal Chemistry 
Rostock 

Saarbrücken, Chemie 
Saarbrücken, Materialchemie 
Siegen 

Stuttgart 

Tübingen, Chemie 

Tübingen, Nano 

Ulm, Chemie 

Ulm, Wirtschaftschemie 


4,4 
4,0 
4,6 


4,4 
4,2 
6,1 
4,9 
4,6 
4,7 
5,0 
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Würzburg, Fokus Chemie 
Summe 

Anteil Frauen: 

Anteil Ausländer: 


* Bei weniger als 4 Prüfungen wird kein Median berechnet 
** Der 50%- oder Median-Wert gibt an, bis zum wievielten Semester 50% der Studierenden die Prüfung abgelegt haben. Weitere Erläuterungen s. Seite 7 


a) inkl. 22 Abschlüssen im Studiengang "Biochemistry & Biophysics" 

b) Daten bezogen auf SS 2016 und WS 2016/17 

c) keine Angabe zu Studiendauer 

d) auf Grund geringer Studierendenzahl wurde von einer Angabe abgesehen 


An einigen Hochschulen können Studierende bereits in der Endphase des Bachelor-Studiums Module des Master-Studiums belegen. 
Dadurch kann die Studiendauer des Masterstudiums kürzer als die Regelstudienzeit sein. 


Tabelle 7. Master Chemie: Benotung der Abschlüsse 


Hochschule Beurteilung a) Bemerkung 
Ausz. 
Aachen RWTH 37 
Bayreuth, Natur/Wirkstoffchemie 
Bayreuth, Polymer Science 
Bayreuth, Materialchem./Katalyse 
Berlin FÜ 

Berlin HU 

Berlin TU, Chemie 

Berlin TU, Chemieingenieurwesen 


Braunschweig TU 

Bremen Univ. 

Chemnitz 

Clausthal TU 

Darmstadt TU 

Dortmund TU 

Dresden TU 

Düsseldorf, Chemie 

Düsseldorf, Wirtschaftschemie 
Duisburg-Essen 
Erlangen-Nürnberg, Chemie 
Erlangen-Nürnberg, Molec. Science 
Frankfurt 

Freiberg TU 

Freiburg, Chemie 

Freiburg, Sust. Materials 
Gießen 

Göttingen 

Halle 

Hamburg, Chemie 

Hamburg, Nanowiss. 

Hannover, Chemie 

Hannover, Analytik 

Hannover, Material/Nanochemie 
Hannover, Natur/Wirkstoffchemie 
Heidelberg 

Jena, Chemie 

Jena, Chemie Energie Umwelt 
Jena, Umweltchemie 
Kaiserslautern TU, Chemie 
Kaiserslautern TU, Wirtschaftschemie 
Karlsruhe 

Kassel, Nanoscience 

Kiel, Chemie 

Kiel, Wirtschaftschemie 

Köln 

Konstanz, Chemie 

Konstanz, Nanoscience 

Leipzig, Chemie 

Leipzig, Struct.Chem./Spectroscopy 
Leipzig, Mineral./Materialwiss. 
Leipzig, Adv.Spectr.in Chem. 
Mainz, Chemie 

Mainz, Biomedizinische Chemie 
Marburg 

München LMU 

München TU, Chemie 

München TU, Chemieing.wesen 
Münster, Chemie 

Münster, Wirtschaftschemie 
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Paderborn 

Potsdam 

Regensburg, Chemie 
Regensburg, Complex Cond.Mat. 
Regensburg, Medicinal Chemistry 
Rostock 

Saarbrücken, Chemie 
Saarbrücken, Materialchemie 
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Ulm, Chemie 
Ulm, Wirtschaftschemie 
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Würzburg, Fokus Chemie 
Summe 1063 1069 
Prozent 44,5% 44,8% 
Gesamtsumme 

davon Note "ausreichend" 


n.v. = nicht vorgesehen 


a) Noten "befriedigend" und "ausreichend" wurden zusammengefasst 

b) keine Veröffentlichung, da weniger als vier Prüfungen 

c) keine Abschlüsse 

d) inkl. Studiengang "Biochemistry & Biophysics" 

e) Daten bezogen auf SS 2016 und WS 2016/17 

f) Es konnte nur der Durchschnittswert (MSc. 1,35) ermittelt werden 

g) auf Grund geringer Studierendenzahl wurde von einer Angabe abgesehen 
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Tabelle9. Chemie: Tabelle 10. Chemie: 
Studiendauer der Promotion Dreijahresdurchschnitt der Promotionsdauer 


Medianwerte der letzten drei Jahre (in Semestern) 
Hochschule Gesamt Berücks. Hochschule Mittel 2015 2016 2017 


6,8 
9,7 
7,3 
9,5 
8,6 
7,6 
Duisburg-Essen Duisburg-Essen 71 
Düsseldorf Düsseldorf 7,4 
Erlangen-Nürnberg „A. Erlangen-Nürnberg |keine Angaben 
Frankfurt/M 8,7 
Freiberg TU 


8,4 
7,5 
6,8 
8,3 
Kaiserslautern 8,6 
Karlsruhe 6,5 
Kassel 8,2 
Kiel 7,8 
Köln 7,5 
Konstanz 9,1 


Leipzig 8,1 
Mainz 6,6 
Marburg 8,3 
München LMU keine Angaben 
München TU keine Angaben 


Paderborn 
Potsdam 
Regensburg 
Rostock 
Saarbrücken 


7,5 
7,7 
7,6 
8 


ü ‚6 84 8,8 87 
Summe | 2019 DC Durchschnittl. 80 80 7,9 
durchschnittl. Dauer Medianwert* 

8,0 


durchschnittl. Median-Wert* 


a) inkl. Studiengang Polymer Science, Natur- u. Wirkstoffchemie, a) keine Angaben oder weniger als 4 Prüfungen 2015 
Materialchemie u. Katalyse b) keine Angaben oder weniger als 4 Prüfungen 2016 
b) in acht Fällen konnte die Promotionsdauer nicht erhoben werden c) keine Angaben oder weniger als 4 Prüfungen 2017 


c) inkl. biomedizinische Chemie 

d) Studiendauer nicht ermittelbar, da keine Immatrikulationspflicht 
e) inkl. Doktoranden in "Energy Science and Technology" 

und "Chemieingenieurwesen" 


*Der 50%- oder Median-Wert gibt an, bis zum wievielten Semester 50% der Studierenden die Prüfung abgelegt haben. Weitere Erläuterungen s. Seite 7 


Tabelle 11. Diplom-Chemie und -Wirtschaftschemie: Studierende und Examen 


Studierende 


Examen 
Vordiplom 


Studierende 
Deutsche Ausländer Gesamt Deutsche 


m 


Kaiserslautern 
Kaiserslautern (WIRTSCHAFTSCHEMIE) 


Mainz, Chemie 
Mainz, Biomed. Chemie c) 


w 


m 


16 
8 


Ww 


sm wW m wm u s 


Ausländer 


Gesamt 


Diplom 


Deutsche 


s 


Ausländer 


oo 0 o o[l®8 


Gesamt 


2 oo0o0o00000c00.0000 


a) Diplomstudiengang mit WS 2015/2016 neu eingerichtet; davon 22 Anfänger (WS 2017/18) 


b) Studiengang "Nanostrukturwissenschaften" 


c) Studiengang Biomedizinische Chemie, Abschluss: Dipl.-Chem. 


0 
0 
1 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
1 


ooooooo0o0o0o0o00000 
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Seite als Einzelseite wg. Anschnitt- 
nach Export Einzelseite in finalen 
Innenteil einfügen 


Tabelle 12. Studiengang Chemie/Wirtschaftschemie: Berufsweg der Absolventen 
(männlich/weiblich nicht an allen Hochschulen aufgeschlüsselt) 


Tabelle 12a. Verbleib der Bachelor- 

Absolventen 2017 Männer in%| Frauen in %| Gesamt in % 
Aufnahme eines Master-Studiums 

Eintritt in das Berufsleben 


Promotion 
Stellensuchend 


FE BE: 5017 2ER ERROR ERCUZ 


Gesamtzahl der Bachelor-Absolventen: 2486 
Verbleib bekannt/Erfassungsgrad: 1693 68% 


Tabelle 12b. Verbleib der Master- 

Absolventen 2017 Männer in 2 Frauen in %| Gesamt 
Promotion ohne Hochschulwechsel 

Promotion mit Hochschulwechsel 

Promotion in and. Fachbereich 

Aufnahme eines Zweitstudiums 

Eintritt in das Berufsleben 

Stellensuchend 


Summe 302 700,0% za 700,0%| 1453 100,0% 


Gesamtzahl der Master-Absolventen: 2444 
Verbleib bekannt/Erfassungsgrad: 1453 59% 


Tabelle 12c. Berufsweg der Master-Absolventen, die 2017 ohne 

Promotion ins Berufsleben getreten sind Männer in %| Frauen in %| Gesamt 
Chemische Industrie 

Übrige Wirtschaft 

Ausland 

Anstellung an Hochschule (ohne Prom.) 

Anstellung an Forschungsinstitut (ohne Prom.) 

Öff. Dienst (ohne Hochsch. und Forschungsinst.) 

Freiberufliche Tätigkeit 


Zahl der Absolv., die ohne Prom. in Beruf getreten sind: 158 
Verbleib bekannt/Erfassungsgrad: 118 75% 


Tabelle 12d. Verbleib der promovierten 

Chemiker 2017 Männer in %| Frauen in %| Gesamt 
Chemische Industrie 

Übrige Wirtschaft 

Ausland (auch Postdoc) 

Hochschule (unbefristete Stelle) 

Forschungsinstitut (unbefristete Stelle) 


Postdoc Inland (befristete Stelle) 

öff. Dienst (ohne Hochsch., Forsch.inst., Postdoc) 
Freiberufliche Tätigkeit 

Zweitstudium 

Stellensuchend 


Summe — 783 700,0%| 445 100,0%| 1212 10,0% 


Gesamtzahl der Promotionen 2019 
Verbleib bekannt/Erfassungsgrad: 1212 60% 


Tabelle 13. Überblick Chemie (inkl. Wirtschaftschemie) 
Studienanfänger und Absolventen der letzten 10 Jahre 


Tabelle 13a. Studierende 


Jahr Gesamtzahl* Anfänger Doktoranden 
gesamt weibl. Diplom Bachelor | gesamt weibl. gesamt weibl. 


nicht mehr erfasst 
nicht mehr erfasst 
* Gesamtzahl: Bachelor-, Master-, Diplom-Studierende sowie Doktoranden 


Tabelle 13b. Bestandene Examen 


Jahr |Bachelor Master Promotion Vordiplom 
gesamt weibl. gesamt weibl. gesamt weibl. gesamt weibl. 


Tabelle 13c. Studiendauer (in Semestern) 
Jahr | Bachelor Master Promotion Vordiplom 
Mittel Median Mittel Median Mittel Median Mittel Median 


6,2 5,4 

6,6 5,8 
nicht mehr erfasst 
nicht mehr erfasst 
nicht mehr erfasst 
nicht mehr erfasst 
nicht mehr erfasst 
nicht mehr erfasst 
nicht mehr erfasst 
nicht mehr erfasst 

* Promotionsdauer inkl. Dauer des Studiums davor 


Diplom 
gesamt weibl. 


Diplom 
Mittel Median 
11,7 10,6 
11,5 10,5 
11,4 10,6 
11,8 11,0 
12,7 11,7 
13,3 12,2 
14,9 13,6 
nicht mehr erfasst 
nicht mehr erfasst 
nicht mehr erfasst 


nicht mehr erfasst 


Der 50%- oder Median-Wert gibt an, im wievielten Semester 50% der Studenten die Prüfung abgelegt haben. Details s. Text 


zu Studiendauern. 


Tabelle 14. Bachelor- und Master-Studiengänge in Biochemie/Life Sciences: 
Überblick 


no 


Bachelor-Studiengänge Master-Studiengänge 


Regelstudien- 
zeit (Semester) 


Regelstudien- 


Universität Name Studiengang zeit (Semester) 


Name Studiengang 
Bayreuth Biochemie Biochemie/Molekularbiologie 
Berlin FU Biochemie Biochemie 

Berlin TU Biologische Chemie 
Bielefeld Biochemie Biochemie 


Bochum Biochemie Biochemie 


Braunschweig Biochemie/Chemische Biologie 
Bremen Jacobs Univ. Biochemistry and Cell Biology 

Bremen Univ. Biochemistry/Molec. Biology 
Darmstadt Molekulare Biotechnologie Molekulare Biotechnologie 
Dortmund Chemische Biologie Chemische Biologie 
Düsseldorf Biochemie Biochemie 
Frankfurt/Main Biochemie Biochemie 


Freiburg a) Biochemistry & Biophysics 


Molecular Life Sciences - Microbiology, 


Ringen PISENEIG Biotechnology and Biochemistry 


Greifswald Biochemie Biochemie 

Halle Biochemie Biochemie 
Hamburg Molecular Life Sciences Molecular Life Sciences 
Hannover Biochemie Biochemie 
Hannover Life Science Life Science 


Heidelberg Biochemie Biochemie 


Ilmenau Biotechnische Chemie Biotechnische Chemie 
Jena Biochemie/Molekularbiologie* Biochemistry* 


Jena Chemische Biologie 


Bio-und Bio-und 


Kaiserslautern = . Ä FR : : 
Chemieingenieurwissenschaften Chemieingenieurwissenschaften 


Karlsruhe Chemische Biologie Chemische Biologie 
Kiel Biochemie/Molekularbiologie Biochemie/Molekularbiologie 
Konstanz Life Science Life Science 

Köln Biochemie Biochemie 

Leipzig Biochemie Biochemie 

Lübeck Molecular Life Science Molecular Life Science 
München LMU b) Biochemie 
München TU Biochemie Biochemie 
Potsdam Biowissenschaften Biochemie & Molekularbiologie 
Regensburg Biochemie Biochemie 
Tübingen Biochemie Biochemistry 


Ulm Biochemie 6 Biochemie 


Würzburg Biochemie 6 Biochemie 


a) Master-Studiengang "Biochemistry & Biophysics" wurde bei Chemie erfasst (s. Seiten 17-21) 
b) Bachelor-Studiengang "Chemie und Biochemie" wurde bei Chemie erfasst (s. Seiten 17-21) 


* Angaben gemäß Internet, da keine Auskunft von verantwortlichem Fachbereich 


MU 


Tabelle 15. Bachelor Biochemie/Life Sciences: Studierende 
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B Tabelle 16. Bachelor Biochemie/Life Sciences: 
@ Bestandene Examen und Studiendauer 


Bachelor-Abschlüsse in Biochemie Studiendauer 
Deutsche Ausländer Gesamt 
männl.  weibl.[| männl. weibl.| männl. weibl. 
Bayreuth 
Berlin FU 
Bielefeld 
Bochum 
Bremen Jacobs Univ. 
Darmstadt 
Dortmund 
Düsseldorf 
Frankfurt/Main 


Hannover 


Hannover, Life Science 


Heidelberg 


IImenau 

Jena 
Kaiserslautern 
Karlsruhe 

Kiel 


Konstanz 


M 
N 


Durchschnitt 


Median 


* bei weniger als 4 Prüfungen wird kein Median berechnet 


a) Die Differenzierung nach männlich-weiblich und deutsch-ausländisch ist nicht bei allen Hochschulen möglich 


Tabelle 17. Master Biochemie/Life Sciences | Diplom-Biochemie: Studierende 
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Tabelle 18. Master Biochemie/Life Sciences: bestandene Examen und 
4 Studiendauer | Examen Diplom-Biochemie 


Master-Abschlüsse in Biochemie Studiendauer Master 


Deutsche Ausländer Gesamt 


männl. weibl.| männl. weibl.| männl. weibl. Berücks. |Median* 


Jena, Chem. Biologie 


Jena, Biochemistry 


Kaiserslautern 


Anteil Frauen 


Anteil Ausländer 


* bei weniger als 4 Prüfungen wird kein Median berechnet 
a) Die Differenzierung nach männlich-weiblich und deutsch-ausländisch ist nicht bei allen Hochschulen möglich 


Studiengang Diplom Biochemie 


Vordipl. [Diplom 
Deutsche Ausländer Gesamt 


Summe] männl. weibl.| männl. weibl.| männl. weibl.lımme| 


0 


0 
0 
0 
0 


oOO0o0 
oooo 
oO 
oOoO00000 


i 0 0 
0 0 
Tübingen 1 3 1 3 4 


EITHTIEE VE BEE | VER VE 1 HE EEE] HERE DEE 1 HERE) 
Frauenanteil 75,0% 
Ausländer: 0,0% 


a) Die Differenzierung nach männlich-weiblich und deutsch-ausländisch ist nicht bei allen Hochschulen möglich 


Tabelle 19. Biochemie/Life Sciences: Benotung der Abschlüsse 


ES 


Bachelor-Gesamtnote Master-Gesamtnote 
Ausz. s. gut Ausz. s. gut 

Bayreuth keine Angaben keine Angaben 
Berlin FU 0 8 0 34 
Berlin TU kein BSc.-Studiengang keine Abschlüsse 
Bielefeld 0 2 14 
Bochum 0 4 37 
Braunschweig kein BSc.-Studiengang 


Bremen Jacobs Univ. 2 5 


Bremen kein BSc.-Studiengang 


Darmstadt 0 4 
0 1 

Düsseldorf 

Frankfurt 


Hannover 

Hannover, Life Science 

Heidelberg keine Angaben keine Abschlüsse 
Ilmenau 0 1 keine Abschlüsse 
Jena, Chem. Biologie kein BSc.-Studiengang 0 10 
Jena, Biochemistry keine Angaben keine Angaben 
Kaiserslautern 0 1 
Karlsruhe b) 

Kiel 1 

Konstanz 1 25 10 
Köln 2 keine Abschlüsse 
Leipzig 6 

Lübeck 0 4 

München LMU kein BSc.-Studiengang 

München TU 

Potsdam 


Regensburg 


o|oND oo oo o|o0o 0 © 


[e2) 


Prozent 4,4% 15,3% 59,6% 20,6% 14,3% 52,6% 32,3% 0,8% 


Gesamtsumme Gesamtsumme 798 


davon Note ausreichend: davon Note ausreichend: 0 


n.v. = nicht vorgesehen 
a) Noten "befriedigend" und "ausreichend" wurden zusammengefasst 
b) Es konnte nur der Durchschnittswert (BSc. 1,86; MSc. 1,25) ermittelt werden 


hriebene Doktoranden) 


Tabelle 20. Biochemie/Life Sciences: Doktoranden, Promotionen und Benotung 
nur eingesc 
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Tabelle 21. Studiengänge Biochemie & Life Sciences: Berufsweg der Absolventen 
(männlich/weiblich nicht an allen Hochschulen aufgeschlüsselt) 


Tabelle 21a. Verbleib der Bachelor- 
Absolventen 2017 
Aufnahme eines Diplom/Master-Studiums 


Männer 

204 
Eintritt in das Berufsleben 2 
Promotion 0 
Stellensuchend 1 


Summe | 207 100,0%| 293 100,0%| 500 100,0% 


Gesamtzahl der Bachelor-Absolventen: 
Verbleib bekannt: 
Erfassungsgrad: 


Tabelle 21b. Verbleib der Master- 

Absolventen 2017 Männer 
Promotion ohne Hochschulwechsel 100 
Promotion mit Hochschulwechsel 39 
Promotion in and. Fachbereich 3 
Eintritt in das Berufsleben 13 
Zweitstudium 4 
Stellensuchend 6 


Summe | 165 100,0%| 243 100,0%| 415 100,0% 


Gesamtzahl der Master-Absolventen: 
Verbleib bekannt: 
Erfassungsgrad: 


Tabelle 21c. Verbleib der 2017 promo- 
vierten Biochemiker/innen 

Chemische / Pharmaz. Industrie 

Übrige Wirtschaft 

Anstellung im Ausland (Postdoc etc.) 
Hochschule (unbefrist. Anstellung) 
Forschungsinstitut (unbefrist. Anstellung) 
Postdoc o.ä. im Inland (befristete Anstellung) 
Öffentlicher Dienst 

Freiberufliche Tätigkeit 

Zweit- oder Aufbaustudium 
Stellensuchend 


Männer 


Gesamtzahl der promovierten Biochemiker/innen: 
Verbleib bekannt: 
Erfassungsgrad: 


in %| Gesamt 
97,6% 490 
2,0% 8 
0,0% 0 
0,3% 2 


in%| Frauen 
98,6% 286 
1,0% 6 
0,0% 0 
0,5% 1 


98,0% 
1,6% 
0,0% 
0,4% 


867 
500 
57,7% 


in %| Gesamt 
48,6% 
22,6% 

4,9% 
17,7% 

1,2% 

4,9% 


in%| Frauen 
60,6% 118 
23,6% 55 
1,8% 12 
7,9% 43 
2,4% K) 
3,6% 12 


828 
415 
50,1% 


Frauen 


37,8% 


"4 Tabelle 22. Überblick Biochemie/Life Sciences: 
2 Studienanfänger und Absolventen der letzten 10 Jahre 


Tabelle 22a. Studierende 
Doktoranden Gesamtzahl‘ 


Diplom Bachelor| gesamt weiblich | gesamt weiblich | gesamt weiblich 
799 1003 63% 712 52% 4.768 59% 


1059 60% 740 53% 4.903 58% 


1070 1142 61% 832 54% 5.556 58% 

1183 1183 60% 829 52% 5.616 57% 

1410 1410 55% 636 54% 6.203 57% 

1595 1595 55% 895 51% 7.166 56% 

1489 1489 58% 1182 54% 7.640 55% 

1693 1693 59% 1208 53% 8.555 56% *Bachelor-, Master- 
1847 1847 60% 1434 52% 9.273 57% | und Dipl.-Studierende 
1618 1618 58% 1112 53% 9.208 55% sowie Doktoranden 
1663 1663 62% 1334 54% 9.624 55% 


oo oo 000 0 0©0 


Tabelle 22b. Bestandene Examen 
gesamt weiblich | gesamt weiblich | gesamt weiblich | gesamt weiblich | gesamt weiblich 
208 62% 95 63% 158 48% 322 57% 382 54% 
332 62% 114 57% 170 51% 56% 387 59% 
421 61% 158 53% 183 53% 60% 364 58% 
477 65% 206 55% 150 51% 54% 295 56% 
550 59% 324 59% 160 51% 67% 217 59% 
647 58% 339 63% 166 52% 63% 191 61% 
781 61% 476 60% 270 56% 60% 60% 
919 58% 643 62% 194 49% 61% 
947 56% 700 58% 242 54% 49% 
814 60% 751 59% 239 53% 20% 
867 60% 828 58% 251 53% 4 75% 


Bachelor Master 
I] Mittel Median | Mittel Median | Mittel Median 
4,9 4,3 10,6 9,9 
5,4 4,6 11,2 10,3 
nicht mehr erfasst 10,8 9,7 
nicht mehr erfasst 11,4 10,3 
nicht mehr erfasst 11,4 10,8 
nicht mehr erfasst 12,7 12,0 
nicht mehr erfasst 11,9 11,1 
nicht mehr erfasst nicht mehr erfasst 
nicht mehr erfasst nicht mehr erfasst 
nicht mehr erfasst nicht mehr erfasst 


nicht mehr erfasst nicht mehr erfasst 
* Promotionsdauer inkl. Dauer des Studiums davor 
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Tabelle 24. Master LM-Chemie | Lebensmittelchemie Diplom/Staatsexamen 
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Tabelle 26. LM-Chemie 
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Tabelle 27. Überblick LM-Chemie: 
Studienanfänger und Absolventen der letzten 10 Jahre 


|__Jahr _ [Anfänger (1. und 2. Sem.) Gesamzn | 


Bachelor Dipl./Staatsex. Summe weiblich gesamt weiblich 
417 75% 1.877 75% 
79 372 451 75% 1.899 75% 
75 374 449 77% 1.944 75% 


91 366 457 70% 1.864 75% 
397 539 70% 2.041 71% 
243 493 73% 2.264 72% 
241 521 75% 2.238 72% 
248 524 72% 2.269 71% 
254 522 68% 2.318 70% * inkl. Studierende in 
173 635 70% 2.330 70% Bachelor- und Master- 
207 571 68% 2.310 71% Studiengängen 


Tabelle 27b. Bestandene Examen 
| __Jahr _|Vorprüfung — ___|1.StaatsexDipom  |2.staten 22 |Promstionen | 
gesamt weiblich gesamt weiblich gesamt weiblich gesamt weiblich 

279 82% 338 80% 168 77% 73 64% 
308 78% 394 78% 153 78% 59 60% 
291 73% 510 75% 153 80% 44 49% 
241 78% 365 66% 167 73% 51 62% 
291 76% 383 78% 167 79% 65 67% 
195 69% 328 73% 177 77% 53 57% 
262 72% 290 77% 175 73% 66 71% 
114 71% 306 78% 156 82% 68 73% 
166 75% 274 69% 163 79% 61 72% 
168 82% 370 70% 129 81% 56 72% 
181 70% 220 71% 169 66% 55 54% 


Tabelle 27c. Bestandene Bachelor- und Master-Abschlüsse 
Jahr Bachelor Master 
gesamt weiblich gesamt weiblich 
43 


43 
52 
58 
78 


Tabelle 27d. Mittlere Studiendauer (in Semestern) 
5,0 7,4 
4,8 7,2 
4,7 7,6 
4,6 8,1 
4,6 82 
4,6 7,8 
4,4 8,4 
5,0 7,5 
5,1 (zu wenige Angaben) 


(zu wenige Angaben) 8,4 
(zu wenige Angaben) 7,6 


Tabelle 28. Bachelor- und Master-Studiengänge an Hochschulen für Angewandte 


Wissenschaften: Überblick* 


Bachelor-Studiengänge 


Abschluss 


Aachen, Abt. Jülich 
Aalen . Science 
Berlin (Beuth Hochsch. f.Technik) . Engineering 


Bonn Rhein Sieg . Science 


Name Studiengang 


Angewandte Chemie 


Chemie 


Pharma und Chemietechnik 


Chemie mit 
Materialwissenschaften 


Regel- 
studienzeit 
(Semester) 


Master-Studiengänge 


Name Studiengang 
Angewandte 
Polymerwissenschaften 
Nuclear Applications 


Analytische und Bioanalytische 
Chemie 


Pharma und Chemietechnik 


Analytische Chemie und 
Qualitätssicherung 


Regel- 
studienzeit 
(Semester) 


Cottbus-Senftenberg (BTU) Standort 


Senftenberg . Science 


Darmstadt . Engineering 
Dresden (Hochschule f. Techn. u. Wirtsch.) . Science 
Emden/Leer, Standort Emden . Science 


Esslingen . Science 


Angewandte Chemie 
Chemische Technologie 


Chemieingenieurwesen 


Chemietechn./Umweltechn., 
Biotechnologie/Bioinformatik 
Chemieingenieurwesen Farbe und 
Lack 


Angewandte Chemie 
Chemie- und Biotechnologie 
Chemieingenieurwesen 


Applied Life Sciences 


Angewandte Oberflächen- und 
Materialwissenschaften 


Idstein (Hochschule Fresenius) . Science 


Idstein (Hochschule Fresenius) . Science 
Idstein (Hochschule Fresenius) . Science 
Isny (Techn.-Naturwiss. Akademie) . Science 


Kaiserslautern, Standort Pirmasens . Engineering 


Angewandte Chemie 
Wirtschaftschemie c) 


Industriechemie d, e) 


Chemie und Pharmazeutische 
Chemie 

Produkt und Processengineering 
Schwerpunkt Chemietechnik 


Bio- and Pharmaceutical 
Analysis b) 


Wirtschaftschemie d) 


Kaiserslautern, Standort Pirmasens . Engineering 


Köln (TH), Campus Leverkusen . Science 
Köln (TH), Campus Leverkusen . Science 
Lübeck . Science 


Lübeck . Science 


Chemietechnik 
Pharmazeutische Chemie f, i) 
Technische Chemie f, i) 
Chemie und Umwelttechnik j) 


Angewandte Chemie 


Angewandte Chemie 


Drug Discovery and 
Development 


Technische Biochemie 


Mannheim . Science 


Mannheim . Science 


Merseburg . Engineering 


München . Engineering 
Münster, Standort Steinfurt . Science 
Münster, Standort Steinfurt . Science 
Niederrhein, Standort Krefeld . Science 
Niederrhein, Standort Krefeld . Engineering 
Nürnberg (TH) . Science 


Ostwestfalen-Lippe . Science 


Biologische Chemie 
Chemische Technik 
Chemie- und Umwelttechnik 


Chemische Technik 


Wirtschaftsingenieurwesen- 
Chemietechnik 


Chemieingenieurwesen 
Chemie und Biotechnologie g) 
Chemieingenieurwesen g) 


Angewandte Chemie 


Technologie der Kosmetika und 
Waschmittel 


Chemieingenieurwesen 


Chemie- und 
Umweltingenieurwesen 


Chemical Engineering 


Angewandte Chemie h) 
Chemieingenieurwesen h) 
Angewandte Chemie 


Life Science Technologies 


Reutlingen . Science 


Westfälische Hochschule, 
Standort Recklinghausen 


Zittau/Görlitz 


. Science 


. Science 


Angewandte Chemie 
Chemie a) 


Chemie i) 


a) Studiengang auch berufsbegleitend in 10 Semestern möglich. Die Daten werden hier gemeinsam ausgewiesen. 

b) Studiengang auch berufsbegleitend in 3 Semestern möglich. Die Daten werden hier gemeinsam ausgewiesen. 

c) Studiengang auch berufsbegleitend mit variabler Studiendauer möglich. Die Daten werden hier gemeinsam ausgewiesen. 
) 
) 


d) Berufsbegleitender Studiengang 


e) variable Studiendauer von 6-10 Semestern, abhängig von der berufl. Tätigkeit bzw. Freistellung der Studierenden 


f) Studiengang mit bzw. ohne Praxissemester 


) Studiengang auch berufsbegleitend (5 Semester). Die Daten werden hier gemeinsam ausgewiesen. 


Angewandte Chemie 
Polymerchemie 


Chemie und Energie 


g) Studiengang auch dual (8 Semester) und berufsbegleitend (10 Semester). Die Daten werden hier gemeinsam ausgewiesen 
h 


i) auch als dualer Studiengang in 8-9 Semestern 


u 
5) 


Studieren 
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Tabelle 30. Bachelor an HAW: Examen und Studiendauer 


Bachelor-Abschlüsse 


Studiendauer 


Deutsche Ausländer 
Regel- 
studien- 
berücks.* |Median** |zeit 
38 Tl 6 
34 Yard 7 
Berlin (Beuth Hochsch. f. Technik) 25 7,0 7 
Bonn Rhein Sieg 23 7.2 6 
Cottbus-Senftenberg (BTU) 16 8,8 7 
Darmstadt 58 8,3 7 
Dresden (Hochschule f. Techn. u. Wirtsch.) 29 7,0 7 
Emden Leer 65 7,8 7 
Esslingen 42 7,8 7 
Idstein, Angew. Chemie 12 8,0 8 
Idstein, Wirtschaftschemie 9 6,0 6 
Idstein, Industriechemie 14 6,2 6-10 
Isny (Techn.-Naturwiss. Akademie) 18 7,0 7 
Kaiserslautern, Produkt u Processeng. keine Angaben 7 
Kaiserslautern, Chemietechnik keine Angaben 7 
Köln (TH), Pharma. Chemie 49 7,6 6-7 
Köln (TH), Techn. Chemie 23 75 6-7 
Lübeck, Angew. Chemie keine Abschlüs; 7 
Lübeck, Chemie- und Umwelttechnik 13 7 20 8,3 7 
Mannheim, Biolog. Chemie 10 17 29 7,6 7 
Mannheim, Chem. Technik 56 7,5 7 
Merseburg 6 7,0 6 
München 34 7,1 7 
Münster, Wirtschaftsing. 10 7,7 6 
Münster, Chemieing. 47 6,7 6 
Niederrhein, Chemieing. 52 7,5 6 
Niederrhein, Chemie und Biotech. 46 8,6 6 
Nürnberg (TH) 66 7,7 T 
Ostwestfalen-Lippe 11 6,1 6 
Reutlingen 66 6,9 7 
Westfälische Hochschule 27 8,8 6 
Zittau/Görlitz 7 
Summe a) 925 7,5 


Anteil Frauen: 


Anteil Ausländer: 


a) die Unterscheidung Deutsch-ausländisch bzw. männl.-weibl. ist nicht an allen Hochschulen möglich 


b) davon 29 Absolventen im dualen Studiengang (8semestrig) 
c) davon 12 Absolventen im dualen Studiengang 8semestrig) 
d) keine Abschlüsse im berufsbegleitenden Studiengang 


* Bei weniger als 4 Prüfungen wird kein Median berechnet 


** Der 50%- oder Median-Wert gibt an, bis zum wievielten Semester 50% der Studierenden die Prüfung abgelegt haben. Weitere Erläuterungen s. Seite 7 


d) 


Tabelle 31. Bachelor an HAW: Benotung der Abschlüsse 


Beurteilung a, b) 


Ausz. s.gut 


Berlin (Beuth Hochsch. f. Technik) 

Bonn Rhein Sieg 

Cottbus-Senftenberg (BTU) 

Darmstadt 

Dresden (Hochschule f. Techn. u. Wirtsch.) 

Emden Leer 

Esslingen 

Idstein, Angew. Chemie 

Idstein, Wirtschaftschemie 

Idstein, Industriechemie 

Isny (Techn.-Naturwiss. Akademie) 

Kaiserslautern, Produkt u Processeng. keine Angaben 
Kaiserslautern, Chemietechnik keine Angaben 
Köln (TH), Pharma. Chemie 0 

Köln (TH), Techn. Chemie 0 
Lübeck, Angew. Chemie keine Abschlüsse 
Lübeck, Chemie- und Umwelttechnik 

Mannheim, Biolog. Chemie 

Mannheim, Chem. Technik 

Merseburg 

München 

Münster, Wirtschaftsing. 

Münster, Chemieing. 

Niederrhein, Chemieing. 

Niederrhein, Chemie und Biotech. 


Nürnberg (TH) 


Ostwestfalen-Lippe 


Reutlingen 

Westfälische Hochschule 

Zittau/Görlitz 

Summe 84 554 257 
Prozent 9,2% 60,9% 28,3% 


Gesamtsumme 


davon Note ausreichend 


a) n.v. = nicht vorgesehen 
b) Noten "befriedigend" und "ausreichend" wurden zusammengefasst 
c) davon 29 Absolventen im dualen Studiengang (8semestrig) 


d) davon 12 Absolventen im dualen Studiengang (8semestrig) 


Studierende 


Tabelle 32. Master an HAW 
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Tabelle 33. Master an HAW: Examen und Studiendauer 


Master-Abschlüsse 


Aachen, Nuclear Applications 


Aachen, Angew. Polymerwiss. 
Aalen 

Berlin (Beuth Hochschule f. Technik) 
Bonn-Rhein-Sieg 
Cottbus-Senftenberg (BTU) 
Darmstadt 

Dresden 

Emden Leer 

Esslingen 

Idstein, Bio- Pharm. Analysis 
Idstein, Wirtschaftschemie 
Köln (TH), Angew. Chemie 
Köln (TH), Drug Discovery and Development 
Lübeck 

Mannheim 

Merseburg 

Münster 

Niederrhein, Chemieing. 
Niederrhein, Angew. Chemie 
Nürnberg (TH) 
Ostwestfalen-Lippe 
Reutlingen 

Westfälische Hochschule 


Zittau/Görlitz 


Anteil Frauen: 
Anteil Ausländer: 


* bei weniger als 4 Prüfungen wird kein Median berechnet 

a) die Unterscheidung deutsch-ausländisch bzw. männl.-weibl. ist nicht an allen Hochschulen möglich 
b) inkl. 12 Abschlüsse im 3-semestrigen berufsbegleitenden Studiengang 

c) inkl. 6 Absolventen im 5-semestrigen berufsbegleitenden Studiengang 


d) keine Abschlüsse im berufsbegleitenden Studiengang 


Studiendauer 


Tabelle 34. Master an HAW: Benotung der Abschlüsse 


Beurteilung a, b) 


Aachen, Nuclear Applications 
Aachen, Angew. Polymerwiss. 
Aalen 

Berlin (Beuth Hochschule f. Technik) 
Bonn-Rhein-Sieg 


Cottbus-Senftenberg (BTU) 


Emden Leer 


Mannheim 

Merseburg 

Münster 

Niederrhein, Chemieing. 
Niederrhein, Angew. Chemie 
Nürnberg (TH) 
Ostwestfalen-Lippe 
Reutlingen 

Westfälische Hochschule 


Idstein, Bio- Pharm. Analysis 

Idstein, Wirtschaftschemie 

Köln (TH), Angew. Chemie 

Köln (TH), Drug Discovery and Development 
Lübeck 


Zittau/Görlitz keine Angaben 


34 124 
7,4% 27,0% 59,1% 


9 
1 
2 
8 
8 
6 
1 
4 
7 
Esslingen 8 
1 
5 
1 
1 
E) 
1 
2 
1 
2 
1 
27 


ut 
2 
4 
0 
8 
3 
7 
5 
1 
9 
4 
3 
1 
0 
9 
2 


Gesamtsumme 


davon Note "ausreichend" 


* bei weniger als 4 Prüfungen wird kein Median berechnet 
a) n.v. = nicht vorgesehen 
b) Noten "befriedigend" und "ausreichend" wurden zusammengefasst 


c) inkl. 12 Absolventen im berufsbegleitenden Studiengang 

d) inkl. 6 Absolventen im berufsbegleitenden Studiengang 

e) keine Abschlüsse im berufsbegleitenden Studiengang 

f) zum Zeitpunkt der Erfassung konnten nicht alle Noten ermittelt werden 


Tabelle 35. Chemiestudiengänge an HAW: Berufsweg der Absolventen 
(männlich/weiblich nicht an allen Hochschulen aufgeschlüsselt) 


Tabelle 35a. Verbleib der Bachelor-Absolventen 2017 
Männer in% Frauen in % Gesamt 


Master-Studium 

Eintritt in das Berufsleben 
Promotion 

ohne Anstellung 


Gesamtzahl der Bachelor-Absolventen: 925 
Verbleib bekannt: 431 47% 


Chemische Industrie 

übrige Wirtschaft 

Hochsch. oder Forschungsinst.** 
Öffentlicher Dienst 

Freiberuflich tätig 


** ohne Promotion 


Gesamtzahl (s. Tab. 35 a.) 105 
Verbleib bekannt: 99 94% 


Tabelle 35c. Verbleib der Master-Absolventen 2017 
Männer in% Frauen in % Gesamt 
anderes Studium 
Eintritt in das Berufsleben 
Promotion 
ohne Anstellung 


Gesamtzahl der Master-Absolventen: 482 
Verbleib bekannt: 180 37% 


Gesamt 
Chemische Industrie 
übrige Wirtschaft 
Ausland 
Hochsch. oder Forschungsinst.** 
Öffentlicher Dienst 
Freiberuflich tätig 


** ohne Promotion 


Gesamtzahl (s. Tab. 35 c.) 131 
Verbleib bekannt: 85 65% 


H Tabelle 36. Überblick HAW: Studienanfänger und Absolventen der letzten 
10 Jahre 


Tabelle 36.a. Studierende 


Jahr Anfänger Gesamtzahl** 
Diplom Bachelor weiblich gesamt weiblich 


[08] 
O1 

D 
DRS 


0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 


Tabelle 36.b. Bestandene Examen und Studiendauer (BSc/MSc) 


Jahr Bachelor Studiendauer Master Studiendauer 
gesamt weiblich Medianwert gesamt weiblich Medianwert 


** inkl. Bachelor und Master 


Tab. 36.c. Bestandene Examen u. Studiendauer (Diplom) 
E 
Jahr gesamt weiblich Medianwert 
2006 697 43% 8,7 
2007 649 47% 
2008 734 47% 
2009 624 45% 
2010* 395 47% 
2011 268 48% 
2012 131 45% 
2013 26 19% 
ab 2014 Studiengang ausgelaufen 
* Angaben von drei Hochschulen fehlen 


Übersicht: Alle Tabellen zur Statistik der Chemiestudiengänge 


Studiengänge Chemie und Wirtschaftschemie 


Tabelle 1 
Tabelle 2 
Tabelle 3 
Tabelle 4 
Tabelle 5 
Tabelle 6 
Tabelle 7 
Tabelle 8 
Tabelle 9 
Tabelle 10 
Tabelle 11 
Tabelle 12 
Tabelle 13 


Bachelor- und Master-Studiengänge in der Chemie: Überblick 
Bachelor Chemie: Studierende (nur Universitäten) 

Bachelor Chemie: Bestandene Examen und Studiendauer 

Bachelor Chemie: Benotung der Abschlüsse 

Master Chemie: Studierende (nur Universitäten) 

Master Chemie: Bestandene Examen und Studiendauer 

Master Chemie: Benotung der Abschlüsse 

Chemie: Doktoranden, Promotionen und Benotung 

Chemie: Studiendauer der Promotion 

Chemie: Dreijahresdurchschnitt der Promotionsdauer 

Diplom-Chemie und -Wirtschaftschemie: Studierende und bestandene Examen 
Studiengänge Chemie/Wirtschaftschemie: Berufsweg der Absolventen 


Überblick Chemie: (inkl. Wirtschaftschemie) Studienanfänger und Absolventen der letzten 10 Jahre 


Studiengänge Biochemie und Life Sciences 


Tabelle 14 
Tabelle 15 
Tabelle 16 
Tabelle 17 
Tabelle 18 
Tabelle 19 
Tabelle 20 
Tabelle 21 
Tabelle 22 


Bachelor- und Master-Studiengänge in Biochemie/Life Sciences: Überblick 
Bachelor Biochemie/Life Sciences: Studierende 

Bachelor Biochemie/Life Sciences: Bestandene Examen und Studiendauer 
Master Biochemie/Life Sciences | Diplom-Biochemie: Studierende 


Master Biochemie/Life Sciences: bestandene Examen und Studiendauer | Examen Diplom-Biochemie 


Biochemie/Life Sciences: Benotung der Abschlüsse 

Biochemie/Life Sciences: Doktoranden, Promotionen und Benotung 

Studiengänge Biochemie/Life Sciences: Berufsweg der Absolventen 

Überblick Biochemie/Life Sciences: Studienanfänger u. Absolventen der letzten 10 Jahre 


Studiengänge Lebensmittelchemie 


Tabelle 23 
Tabelle 24 
Tabelle 25 
Tabelle 26 
Tabelle 27 


Bachelor LM-Chemie | Lebensmittelchemie Dipl./Staatsex.: Studierende Grundstudium 
Master LM-Chemie | Lebensmittelchemie Dipl./Staatsex.: Studierende Hauptstudium 
Lebensmittelchemie: Bestandene Examen 

LM-Chemie: Doktoranden, Promotionen und Promotionsdauer 

Überblick LM-Chemie: Studienanfänger und Absolventen der letzten 10 Jahre 


Chemiestudiengänge an Hochschulen für Angewandte Wissenschaften (HAW) 


Tabelle 28 
Tabelle 29 
Tabelle 30 
Tabelle 31 
Tabelle 32 
Tabelle 33 
Tabelle 34 
Tabelle 35 
Tabelle 36 


Bachelor- und Master-Studiengänge an HAW: Überblick 

Bachelor an HAW: Studierende 

Bachelor an HAW: Bestandene Examen und Studiendauer 

Bachelor an HAW: Benotung der Abschlüsse 

Master an HAW: Studierende 

Master an HAW: Examen und Studiendauer 

Master an HAW: Benotung der Abschlüsse 

Chemiestudiengänge an HAW: Berufsweg der Absolventen 

Überblick HAW: Studienanfänger und Absolventen der letzten 10 Jahre 


\ 


Wöchentlich. 
Kostenlos. 


a / 
© 


Ihre Ausschreibungen für 


Doktoranden & Praktika & Wiss. Nachwuchs & 
Postdoc Abschlussarbeiten Professuren 


Weitere Informationen unter 


www.gdch.de/stellen 


